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Bunte Bilder vom Am azonas.
P r a in h a ,  1 5 . F e b ru a r  1 9 1 0 . 

Wieder auf dem Amazonas. — Der Verkehr auf 
dem Ricsenstrom. — Die Billa Prainha. — Von 
Prainha noch Almeirim.

Endlich segeln w ir  w ieder in  ru h ig e re n  G ew ässern . 
Sechs M o n a te  h a t sie in  A nspruch  genom m en , b r k  hals« 
brecherische F a h r t  durch die re ihend en  G efä lle  des Ta«  
pojoj, des S .  M a n o e l  u n d  J u r u e n a .  S i n d  w ir  doch 
durch mehr a ls  d re iß ig  S trom sch ne llen , W asserfä lle  u n d  
furchibare S t r u d e l  g eflogen . I n  a llen  diesen g e fä h r li­
chen Lagen h a t u n s  die V o rse h u n g  g näd ig  b ew ahrt. 
Heftige F ieb er h ab en  a lle rd in g s  m einen  R eisegefährten  
zweimal in die N ä h e  d es  G ra b e s  gebracht. A b e r auch 
diese G efahr ist jetzt glücklich übe rstan den . A m  4. Fe« 
bruar 1 9 1 0  sind w ir  w ieder fro h  u n d  m u n te r  in  S a n «  
turnn eingetroffen, welches w ir  am  2 9 . F u l l  1 9 0 9  
verlassen hatten . J e tz t  fah re  ich b ere its  w ieder a u f  dem 
altehrwürdigen A m azon en strom  h eru m . P r a in h a  ist der 
Ort, an welchem ich mich einige T a g e  a u fzu h alten  habe, 
und bis zu Ihm w a re n  w ir  ja  auch m it den „b u n te n  
B ildern" gekom men. W ä h re n d  M o n te  A legre  v o n  dem 
zuletzt die R ede  w a r , abse its  vom  g ro ß en  S t ro m e  liegt, 
fließt der A m az o n as  a n  P r a in h a  u n m itte lb a r  vorbei. 
S o  oft ich mich d esh a lb  in  dieser V il la  au fh alte , w ei­
den sich m eine A u g en  im m er w ieder a n  dem Anblick 
des gewaltigen S tro m rie s e n . R u r  w er u n m itte lb a r  am  
Amazonas w ohnt, kann S tu n d e  fü r  S tu n d e  d a s  h e rr­
liche Schauspiel gen ieß en , D a m p fe r  a n  D am p fe r , in  
A usnahm sfä llen  w oh l zw ölf b is  zw anzig  a n  einem  
Tage, vorüberschnauben zu sehen.

Der Anblick der g ew altig en  D am pfschiffe a u s  a lle r 
Herren L ä n d er in  den lehm gelben  F lu te n  des R iesen- 
slromes, der h ier in  u n a b se h b are r  B re ite , n u r  da u n d  
dort von In s e ln  durchzogen, seine b ald  ru h ig flie ß e n ­
den Wasser, bald  fu rch tba r vom  S t u r m  e m p org etü rm - 
ien W ogen zum  atlantischen O ze a n  w älzt, kom m t m ir 
immer viel m ajestätischer u n d  im po n ierend er v o r  a ls  
der größte S ch tffskasten  a u f  den W assern  des W e lt­
meeres. D en n  a u f  dem  unerm eßlichen  Riesenkolke des 
Ozeans v erliert sozusagen selbst d a s  g rö ß te  S c h iff  der 
Weit seine Um risse u n d  w ird  zur N ußschale, w äh re n d  
die großen O ze a n d am p fe r  a u f  dem  A m a z o n a s  schon 
deshalb w en ig  v on  ihrem  stattlichen A u ssehen  einb üß en , 
weil sie (besonders bei P r a in h a )  nicht w eit vom  U fer 
ihren W eg  nehm en  u n d  so in  ih rer ganzen  W u ch t in 
die Erscheinung treten. D a b e i hebt sich die dunkle M asse  
des D am pfers  lebh aft ab  v o n  den hellen gelben F lu te n  
des S tro m es . S o  fä h r t g erade  jetzt w ieder ein  riesiger 
Engländer vorbe i. E in  prächtiges S ch au sp ie l! T ro tzig  
brausen u nd  schäum en die W asser em por zu beiden 
Seiten des eisernen U n g eh e u e rs, d a s  w ie ein g ro ß e r 
schwarzer R lesendrache durch die F lu te n  schnaubt. U n d  
wieder lauscht d a s  O h r  dem S u r r e n  der M asch in e  
und dem W ü h le n  der S c h ra u b e , u n d  w ieder folgt d as  

, Auge dem m ächtigen K o lo ß  m it seinem schw arzrau-

I^chenden Schlote , b is  d a s  S c h iff  nach einigen  M in u te n  
I an der B ie g u n g  des F lu sses  h in te r der Landspitze 
|  rlwas u n terha lb  P r a in h a s  verschw indet.

j P r a i n h a ! Diese kleine, ehem als b lühende V illa  liegt 
I am  linken U fer des A m az o n as  den Flüssen  T a u m a -  
s tahy  u n d  U r u a r ä  gegenüber. S i e  besteht a u s  etw a 

4 0  b is 5 0  H äu sern , die te ils  m it Dachziegeln, te ils  m it 
! P a lm en s tro h  bedeckt sind. V iele von  ihnen  tragen , w ie 
j ü b e rh a u p t die ganze heutige V illa , die S p u r e n  des 

V erfa lle s  a n  sich. D ie  L age  der O rtschaft ist schön und  
I g ew ä h rt einen weiten A usblick a u f  den A m azonenstrom  
I nach S ü d e n .  W esten  u n d  O sten . W ü rd e  m an_ zu bet« 
I den S e lte n  e tw as  die W ä ld e r  lichten, so w äre  d a s  
l S t ro m b ild  noch g ro ß a rtig e r . D a s  T e rra in , a u f  welchem
I die V illa  e rb a u t Ist, ist sehr unebener N a tu r . E in e r  
! der schönsten, vielleicht der schönste P la tz  der ganzen 
; V il la  ist der, a n  welchem d a s  P farrk irch lein  steht. 

P r a in h a  gegenüber liegen einige g ro ße  In s e ln , die bei 
auß erg ew ö hn licher H ochflut des A m a z o n a s  u n te r  W a s ­
ser gesetzt w erden, im m erh in  aber stellenweise hoch ge­
n u g  sind, um  kultiviert w erden  zu können. G u m m i­
bäum e sind e rfah ru n g sg e m äß  a u f  denselben nicht v o r­
h an d en . Zw ischen den In s e ln  ziehen sich schiffbare K a- 

' n ä le  h in . D a s  M u n iz ip  P r a in h a  m ag in sgesam t e tw a 
6 0 0 0  S e e le n  zählen. F rü h e r  w a r  der H auptsitz der B e - 

: D otierung die A ld e ia  do O u te iro , am  U ru b u q u a ra  ge«
! legen. E rst später w urd e  der heutige O r t  e rw äh lt. D ie  

G rü n d u n g  der P fa r r e i  d atie rt v on  1 7 5 8 , die der V illa  
v on  1 8 7 9 . M i t  M o n te  A legre  u n d  R io  P a r ü  beste­
hen V erb in d u n g en  zu L and e . I m  sogenann ten  W in te r , 
v on  J a n u a r  b is  J u n i ,  sind die W ege jedoch unpassier­
b a r . D a s  noch w en ig  erforschte H in te rla n d  P r a in h a s  
w eist g ro ße  Strecken g u ten  K a m p la n d e s  a u f . D ie  
V iehzucht w ird  a u f  einer R e ih e  von  F a z e n d a s  b etrie­
ben u n d  d a s  V ieh  zum  T a p a jo z  oder sonstigen G egen- 
den des U n tern  A m az o n as  verschifft. D ie  E in n a h m e n  des 
M u n iz ip s , dessen V erw a ltu n g  ü b rig e n s  viel zu w ü n ­
schen ü b rig  läß t, beliefen sich 1 9 0 6  a u f  2 4 : 6 0 0 $ ,  
1 9 0 7  a u f  2 1 : 5 0 0 $  u n d  1 9 0 8  a u f  1 8 : 5 0 0 $ .  D e r  
Rückschritt springt dabei sofort ln  die A ug en , w enn  
a n d e rs  die wirklichen Z a h le n  nicht verschwiegen w er­
ben. D a s  P a p ie r  ist ja  geduld ig . S o  liest m an  auch 
vielfach in  allen  u n d  n euen  B ü chern , d aß  in P r a in h a  
S i lb e r  gefunden  w erde. D ie  L eute a b e r h aben  b ish e r 
noch kein S i lb e r  entdeckt.

V o n  P r a in h a  gelang t m an  nach einer D a m p fe rfa h rt 
v on  e tw a sechs b is  acht S tu n d e n  a n  der M ü n d u n g  
d es R io  P a r ü  (derselbe F lu ß , v on  welchem K ön ig  
S o lo m o n  nach alten  u n d  neuen  M e ld u n g e n  sein G o ld  
geholt h aben  (oll) vorbei nach A lm eirim . A u f  der geo­
graphischen K arle  B ra s i lie n s  (n irg e n d s  lü g t m an  sich 
ja  so gerne G eld  in  die Tasche a ls  h ier) fig u rie r t A l­
m eirim  a ls  ein dicker schwarzer P u n k t, so d aß  m an  
m einen  sollte, es h an d le  sich u m  eine w eiß  G o t t wie 
g ro ße  S t a d t .  W ie  schwer ist d esha lb  nicht die E n t­
täuschung des R eisenden, w en n  et statt dessen ein D u t­
zend a lte r H äu ser, eine v erfallene Kirche, einen v e r­
w ah rlo sten  P la tz  u nd  ein In le n d a n tu rg e b ä u d e  a n tr iff t . 
M i t  A u sn a h m e  des letzteren trä g t a lle s  den S t e m ­
pel des V erfa lle s . D ie  Schm arotzerw irlschaft h a t die 
g rößte  S c h u ld  d a ra n , denn d a s  M u n iz ip  ist nicht a rm  
zu n en nen . G ilt  doch der R io  J a r y ,  der zu ihm  ge­
h ört, a ls  e iner der gum mireichsten Flüsse des S t a a te s

P a r á ,  ganz abgesehen v on  den gew altigen  P a r ü n u ß -  
W äldern. A im elrim  liegt In der N ä h e  der S e r r a  do 
P a r ü .  D a s  L and sch aftsb ild  ist von  m alerischer S c h ö n ­
heit. D a s  M u n iz ip  u m fa ß t 1 0  5 0 0  S e e le n . A uch die 
ehem als  b lühenden  O rtschaften  E sp ozen de  u n d  A rra y o lo s  
gehören  ihm  a n . D e r  V e rfa ll d atie rt seit V ertre ib u n g  der 
3 * füllen , die In letzterer O rtschaft eine N iederlassung  
h atten . Se lbstverständlich  trä u m t d a s  V olk, wie ü b e r­
a ll, w o die J e su ite n  gewesen sind, auch h ier v on  in  
der E rd e  v erg rab en en  Goldschätzen, die in  oder bei A r- 
ra y o lo s  v erborgen  fein sollen. G esehen h a t diese Schätze 
n iem and , g efunden  noch w en iger. A lle  diese M ärchen  
scheinen eine ähnliche U n terlag e  u n d  einen ähnlichen 
U rsp ru n g  zu h ab en  w ie die M i llia rd e  der französischen 
K o n g re g a tio n e n . D ie  K un st der K irchen- u n d  K loster- 
V erfolger h a t v on  jeher d a rin  bestanden, die H ab g ier 
des P ö b e ls  w ach ;u ru fen . S o  w a r  e s  schon zu Z e iten  
P o m b a is , d er die J e su ite n  a u s  den portugiesischen K o ­
lonien  vertrieb, u n d  so ist es auch noch heute. S e lb s t in  u n ­
serem lieben R io  de J a n e i r o  g lau b en  ja  e infä ltig e  L eute  
a n  die Goldschätze im  M o r r o  do Castello.

Der Papst und die 
Erdbebenkatastrophe.

D e r Z e n tra l-A u sk u n fts s te l le  d er kath. P resse w ird  
geschrieben : F ü r  die von  der g ro ß en  E rd bebenk atastro ph e  
betroffene B evö lke run g  M e ss in a s  u n d  C a la b r ie n s  w u r ­
den dem  A postolischen S t u h l  spontan  g ro ße  S u m m e n  
zugeschickt. P i u s  X . sandte eine K om m ission  nach M e s­
sina. u m  die gehörige V erte ilu n g  der H ilfsm itte l zu 
sichern. D urch  die K atas tro p h e  h atten  7 5  0 0 0  M enschen 
ih r L eben v erlo ren , w o ru n te»  1 5  0 0 0  S o ld a te n  u n d  
F re m d e . U eber 2 0  0 0 0  dieser T o te n  lagen  im  N o v e m ­
ber noch u n te r  den T rü m m e rn . V o n  den 1 2 5  G o t te s ­
h äu sern  in  M e ss in a  stehen n u r  noch 4  kleine K ap e llen  
u n d  die S t .  A ndreaskirche, die ein J a h r  v o r  der 
K atas tro ph e  w egen B a u fä llig k e it geschlossen w oro en  
w a r . A u ß erd e m  w u rd en  1 2 0  K irchen in  d er Diözese 
M essina  zerstört. F a s t  1 0 0  P r ie s te r  u n d  M ö nche  v e r­
lo ren  ih r L eben  u n d  ebenso viele O rd e n s f ra u e n . D ie  
Diözese R e g g io  h atte  e inen V erlust v on  1 6  0 0 0  M e n ­
schen u n d  m ehr a ls  2 0 0  K irchen u n d  K ap ellen .

B i s  zum  1 7. D ezem ber 1 9 0 9  erhielt der V atikan  
6 8 4 9  9 9 8  F ra n k e n  5 4  C en tim es zur L in d e ru n g  der 
m ateriellen  u n d  religiösen N o t. A u s  eignen  M itte ln  
sandte P i u s  X . sofort g rö ßere  S u m m e n  den K a rd i­
n ä le n  von  M essina  u n d  C a ta n ia , sowie den Erzbischö­
fen von  S y r a k u s  u n d  A cireale . D ie  e ing elau fen en  G a ­
ben w u rd en  wie folgt v e r te ilt: 1 0 7 4  0 0 0  F ra n k e n  zur 
L in d e ru n g  der ersten N ot. d a ru n te r  w u rd en  8 5 0  0 0 0  
F ra n k e n  den Bischöfen der E rd b eb en reg io n  zur sofor­
tigen V erte ilu n g  überw iesen,- 1 8 9 8  2 9 5  F ra n k e n  erhiel­
ten M sg r. G o tta fa v i u n d  G ra f  Z ille r i fü r  die E rrich ­
tu ng  von  S p i tä le rn ,  W aisen h äu se rn , S c h u le n , K irchen 
usw . 1 7 9  0 0 0  F ra n k e n  erhielten die O cd e n sle u te  zur 
E rrich tun g  von  Baracken  fü r  ih r e ign es U nterkom m en . 
8 8 3  2 4 5  F ra n k e n  sind fü r  hölzerne K irchen, W o h n ­
häuser, S ch u len  usw . bestim m t, die erst im  L a u fe  der 
nächsten M o n a te  geliefert w erden  können. 1 1 8  0 0 0

F ra n k e n  dienen zur in n e rn  A u s s ta ttu n g  der neu errich ­
teten B rtsä le . D ie  Z in sen  einer M ill io n  w u rd en  zur 
E rz ieh un g  von  4 0 0  W aisen  bestim m t. N ach  A bzug  der 
b ishe rigen  A u s la g e n  bleiben noch 1 6 4 8  3 1 3  F ra n k e n  
19  C en tim es  fü r  den U n te rh a lt d er geschaffenen Sie« 

: besw erke. I n  dem päpstlichen S p i t a l  S t a .  M a r th a  neben  
. der Pe le rsk 'rche  h ab en  5 1 1  W aisen k in d er u n d  H underte 

V erw u n d e te  A u fn a h m e  g efu nd en . D e r  K a rd in a l  S t a a t s -  
, sekretär h a t selbst die einzelnen V e iw u n d e te n tra n sp o r ie  

im  S p i t a l  em p fan gen  u n d  täglich besucht. D ie  T h eo lo - 
g iestudierenden  a u s  dem  E rd debeng eb ie t fand en  in  den 
kirchlichen L e h rin stitu len  zu R o m  (L e o n in u m  u n d  V a t i ­
kanisches S e m in a r ) .  P a le rm o  u n d  A n a g n i A u fn a h m e . 
U n io e rsilä tss tu d en ten . welche durch die K a tas tro p h e  m it- 
ie llo s  g ew ord en  w are n , h a t der P a p s t  durch S t i p e n ­
d i e n  im  G esam tbe träge  v on  4 9  1 4 5  F ra n k e n  geholfen . 
—  Katholische J u g c n d o e re in ig u n g e n  I t a l i e n s  h a tten  

; 1 0 1 3 1 9  F ra n k e n  g esam m elt; P i u s  X . füg te  1 0 0  5 2 7  
1 a u s  seinen P r iv a tm itte ln  h inzu  u n d  ließ  die ganze 
- S u m m e  v erteilen.

Ausland.

Deutschland.
E in  n e u e r  „ K ö p en ick c t". — D ie F r a n k f u r te r  D e m o n ­

s t r a t i o n e n .
E in  in h a ftie rte r ju n g er M a n n  a u s  U rfe ld  bei W e s­

seling w urd e  v on  der S tra fk a m m e r zu K ö ln  w eg en  
schwerer M iß h a n d lu n g  zu acht M o n a te n  G e fä n g n is
veru rte ilt. K u rz  nach der V e ru r te ilu n g  erschien bei der 
M u tte r  des A ngek lagten  in  U rfeld  ein M a n n ,  der sich 
a ls  G erich tssekretär vorstellte u n d  die F r a u  v o n  d er 
S t r a f e  in  K e n n tn is  setzte. E r  h ab e  5 0  M .  G erich ts- 
kosten „einzukassieren". D ie  F r a u ,  eine W ilw e . b e d a u ­
erte, nicht jo v iel G e ld  im  H au se  zu h ab en , sie konnte 
n u r  1 0  M .  zusam m enb ring en , erklärte sich aber bereit, 
die reg ie ren den  4 0  M . b is  a n d ere n  T a g e s  sich zu v er­
schaffen. D e r  „G erich tssek re tä r"  w a r  g u tm ü tig  u n d  be­
g nü g te  sich vorerst m it den 1 0  M . ,  u m  am  nächsten 
N ach m ittag  den R est zu h olen. D a n n  besprach m an  
den G erich tsfa ll , w o rü b e r er g en au  Bescheid w u ß te , 
u n d  a ls  die M u tte r  w einte , fiel es ihm  schwer, die 
T rä n e n  zu v erbergen . E r  trank  m it der F r a u  noch
K affee u n d  verabschiedete sich d a n n  m it H ändedruck. 
A Is  die F r a u  sich n u n  bem ühte, bei B e k a n n te n  die 
4 0  M .  zu erbitten , entstanden  ü b e ra ll B edenk en , ob die 
Geschichte m it dem  G erich tssekretär seine R ichtigkeit h ab e . 
A u s  eine telephonische A n fra g e  bei G erich t e r fu h r  m a n , 
d aß  m an  einem  S c h w in d le r  in  die H ä n d e  gefa llen  
w a r . A m  an d eren  N ach m ittag  versam m elten  sich e inige 
kräftige B a u e rn sö h n e , u n d  a ls  der H e rr  G erich tssek retär 
w ieder erschien, faß te  m an  ihn  beim  K ra g e n , p rü g e lte  
ihn  weidlich durch u n d  brachte ihn  zum  O rtso o rs te h e r , 
der den G e n d a rm e n  benachrichtigte u n d  ihn  in s  G e ­
fä n g n is  a b fü h re n  ließ , a u s  dem  er erst kurz v o rh e r
entlassen w a r . M a n  n im m t a n . d aß  er der G e r ic h ts ­
v e rh an d lu n g  beig ew o hn t u n d  sich d a n n  sofo rt nach 
U rfeld  begeben hatte.
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Trium phierend  kehrte sie, d a  der S t a a t s a n w a l t  a u f  
wettere F ra a e n  verzichtete u n d  auch D r . S a lle n th in  
solche n t c h t z u  stellen h atte , zu Ihrem  S i tz  a u f  der 
Zeugenbank zurück.

„Ich  bitte n u n , noch ein w eiteres  G lied  der B e ­
weiskette p roduzieren  zu d ü rfen . Z u  diesem Zweck m uß  
ich. H errn F e h rm a n n  ersuchen, m ir seine M anschetten- 
lnöpfe einen Augenblick zu überlassen".

„Geben S ie  I h r e  M anschettenknöpfe her, H err  F e h r-  
wann", befahl der P rä s id e n t.

Zögernd leistete F e h rm a n n  der A u ffo rd e ru n g  F o lg e. 
Dr. S a lle n th in  n ah m  sie u n d  betrachtete sie e inen A u - 
»enblick scharf. „ I c h  möchte den hohen G erich tsho f u nd  
bie H errn  G eschw orenen b itten ,"  sagte er b an n , „sich 

überzeugen d aß  h ier ü be r d a s  M tttelstück der M e ­
chanik des K n o p fe s  ein feiner, w eißer S tre ife n  läuft. 
Sitte, w ollen die H erre n  sich d av on  überzeugen ."

W ährend d ies geschah, auch v o n  seiten des S t a a t s -  
Anwaltes, erklärte D r .  S a l le n th in  die E n ts teh un g  dieses 
Streifens. „ S ie  sehen," sagte er, „ d a ß  derselbe sich u n ­
mittelbar über dem G elenk der M echanik  befindet u nd  
°wse. dem W e rt der m it B r i l la n te n  besetzten M anschet- 
tenknSpfe entsprechend, ziemlich stark gearbeite t Ist. E s  
!"uß also auch eine ziemliche K ra f t  dazu gehört haben , 

D  zerbrechen. N u n  w oh l, dieser K n o p f ist am  
g elte n  T a g e  nach dem  M o rd e  von  H e rrn  F e h rm a n n  
iu dem G o tda rbe ite r F ra n z  N eu re ite r, der ebenfa lls  
•tttf meine V eran lassu n g  d rau ß en  a u f  dem K o rr id o r  
“Ff eine eventuelle Z eu g en v ern eh m u n g  w artet, m it dem 
W c h e n  um  schleunige R e p a ra tu r  gebracht w ord en . Ic h  
"itt*- H errn  F e h rm a n n  zu fra g e n , ob d a s  richtig ist."

D er P rä s id en t ta t es.
"2ch erinnere mich, den K n o p f zu H errn  N eu re lte r  

xbracht zu h a b e n ; ich habe  ihn  d an n  durch m einen  
| W itter w ieder a bh o len  lassen."

„ D a s  w a r  e tw as  unvorsichtig, denn  a u f  diese A r t  
e rfu h r ich von dem K no pf. A ber ich möchte den H errn  
P rä s id e n te n  bitten, a u f  eine präzise B e a n tw o r tu n g  der 
F ra g e , ob d ies u nm itte lb a r nach der E rm o rd u n g  der 
F r a u  K om m erzlen rä tin  geschehen ist, zu bestehen."

„ E s  ist m ir nicht m ehr g en au  erinnerlich", an tw o rtete  
F e h rm a n n .

„ D a n n  bitte ich um  die V ern eh m u n g  d es Z eu g en  
N eu re lte r ."

Dieselbe erfolgte. N eu re ite r gab  a n , d aß  er sich a u f 
V eran lassu ng  des R e ch tsan w alts  D r . S a lle n th in  a u s  
seinen B ü ch ern  überzeugt habe, d aß  H err  F e h rm a n n  
am  zweiten T a g e  nach dem M o rd e  ihm den Manschet« 
tenknopf zur R e p a ra tu r  überbracht u n d  ihn  v ier T a g e  
später u n te r  Z a h lu n g  der R eparatu rko sten  durch seinen 
D ie n e r habe abholen  lassen.

„ Ic h  bitte n u n  zu beachten," e rgriff D r . S a lle n th in  
w ieder d a s  W o rt, „ d a ß  nichts n äh er liegt a ls  die A n ­
nahm e, d aß  die F r a u  K om m erzlenrä tin  in ih rer durch 
den T o deskam p f verstärkten K ra f t nach dem A rm e 
ih res  S o h n e s  gegriffen  u nd  nicht a lle in  d a s  S tück  
Leinen  oder C h iffon  ausgerissen, sondern gleichzeitig 
den M anschettenknopf zerbrochen hat. O d e r  w ill H err  
F e h rm a n n  d a s  Zerbrechen des M anschettenknopfes u nd  
d a s  Z e rre iß e n  des H em des vielleicht noch dam it er­
klären, d a ß  er der D ienerschaft zugesehen hat, wie sie 
die Leiche seiner M u tte r  a u f  deren B e tt legten?"

F e h rm a n n  an tw o rtete  nichts a u f  die indirekt a n  ihn 
gerichtete F ra g e .

„ Ic h  komme m it m einem  B e w e ism a te ria l zum S c h lu f­
fe", fu h r D r . S a lle n th in  fort. „ B e i der vorigen  V e r­
h an d lu n g  hat der H err  S t a a t s a n w a l t  die F ra g e , wie 
es  möglich sei, d aß  der jetzt noch Angeklagte, —  ich 
gebrauche absichtlich dieses W o r t  —  H e rr  F e rn o w , um  
etw a 9 7 i  U h r von H errn  W a lte r  F e h rm a n n  v or dem 
H ause  seiner M u tte r  bemerkt w ord en , respektive durch 
diesen verscheucht w orden  sei, d an n  aber gegen zehn 1 
U h r in  seiner eigenen W o h n u n g  erschienen sei, m it j  
dem H in w e is  au f eine leicht mögliche U hrendifferenz zu ; 
b ean tw o rten  gesucht. Ic h  möchte n u n  bitten, a n  H errn  j  
F e h rm a n n  die F ra g e  zu richten, ob er tatsächlich um  etw a 
9  7 ,  U h r v o r dem H ause seiner M u tte r  gewesen sei."

„N e in , d a s  b in  ich nich t", rief F e h rm a n n  hastig.
„ W o  w are n  S i e  d en n ? "
„ I n  dem R e s ta u ra n t von  G rü ttm a n n ."
„ W ie  la n g e? "
„ B i s  gegen zehn U h r ."
„ I c h  bin  in  der L age , beweisen zu können, d aß  d ies  

u n w a h r  ist. I c h  bitte den hohen  G erich tshof, die Z e u ­
gin R o sa  S o n n te r  zu vernehm en. S i e  befindet sich, 
v on  m ir v orge laden , a u f  dem K o rr id o r ."

D r . S a lle n th in  beobachtete bei diesen W o rte n  scharf 
F e h rm a n n  u n d  sah, d aß  ü ber dessen L ippen  ein leich­
te s  Lächeln huschte. E r  schien seiner S a c h e  sicher zu sein.

„ I c h  füge m einem  A n tra g e  den w eiteren  h inzu, die 
Z e u g in  v o rläu fig  unbeeldet zu vernehm en, d a  Ich G ru n d  
zu der A n n ah m e  habe, d a ß  sie b ee in fluß t w ord en  Ist."

„ D ie  Z e u g in  R o sa  S o n n te r ! "  befahl der P rä s id e n t.
S i e  w urd e  v orge ru fen  u nd , nachdem  sie nach allen  

S e ite n  hin  kokette V erb eu g u n g en  gemacht, vom  P r ä ­
sidenten gefragt, ob sie am  T a g e  des M o rd e s  der 
F r a u  K om m erzienrä tin  m it dem S o h n e  derselben, W a lte r  
F e h rm a n n . zusam m engewesen sei.

io?"
„ B e i G rü ttm a n n ."
„ W a n n  g ing  H e rr  F e h rm a n n  fo rt?"
„N ach zehn U h r."
„W ünscht der H err  S t a a t s a n w a l t  der Z e u g in  noch 

F ra g e n  vorzulegen?"
„ Ic h  verzichte."
„ D e r  H e rr  V erte id ig er?"
„ I c h  bitte d aru m . H ab en  S i e  nicht dem  hier a n w e ­

senden Detektiv H errn  S ro ie ten  erzählt, d aß  H err  F e h r-  
m an »  bere its  v o r 9  U h r  w eggegangen  sei, w a s  S i e  
g en au  wissen m uß ten , da d o rt um  9  U h r  d a s  T an zen  
b eg inn t?"

„ D a s  habe ich nicht gesagt. Ich kenne den H errn  g a r  nicht."
„ U n d  erin n ern  S i c  sich auch nicht, zu ihm  gesagt 

zu haben, d aß  H err F e h rm a n n  um  neu n  U h r  w egge­
g an gen  sei?"

„ I c h  habe es nicht gesagt."
„ Z u m  Glück bin ich in  der L a g e ,"  fiel D r . S a l ­

len th in  ein, „ d a s  G ed äch tn is  der Z e u g in  ein  w en ig

zu stärken. E r in n e rn  S i e  sich, v o r e tw a  1 4  T a g e n  m i 
diesem F rä u le in  —  er w ies  a u f  F r id a  —  in  Eisen» 
bichlers C o n d ito re i in  der E n s le rs lra ß e  zusam m eng etro f­
fen zu sein u n d  d o rt eb e n fa lls  gesagt zu h ab en , d aß  
H e r r  F e h rm a n n  an  jenem  A b en d  v o r 9  U h r  v on  G rü tt -  
m an n  fo rtgegang en  sei?"

S i e  schien zu schwanken. „ E s  scheint, d aß  der H e rr  
V erte id ig er g a r  F rä u le in  F e rn o w  a ls  Z e u g in  fü r  ih ren  
V a te r  u n d  d a fü r  a n fü h re n  möchte, d a ß  H e rr  F e h rm a n n  
den M o r d  b egangen  h a b e" , sagte der S t a a t s a n w a l t  
spöttisch.

D a s  w a r  entscheidend fü r  die Z e u g in . I h r  w a re n  
G erich tsv e rh a n d lu n g en  nicht frem d, w en n  sie auch f r ü ­
h er denselben meist a ls  A ngeklagte, ü b r ig e n s  n u r  w egen 
k leinerer V ergehen , beig ew o hn t hatte.

„ D a s  F rä u le in  ist m ir n u r  oberflächlich b e k a n n t ', 
sagte sie zuversichtlich. „ I n  jener C o n d ito re i b in  ich 
n ie  m it Ihr gewesen, u n d  am  alle rw enigsten  habe  i.h 
ih r gesagt, d aß  a n  jenem  A b e n d  H e rr  F e h rm a n n  v o r 
n eu n  U h r  von  G rü ttm a n n  fo rtg eg an g en  sei."

B leich v or E n trü s tu n g  ü b e r diese unverschäm te 
L ü ge  erhob sich F r id a ,  a b e r ein W in k  D r .  S a l le n th in s  
h ielt sie zurück.

„ I c h  mache die Z e u g in  d a ra u f  a u fm erk sam ", sagte 
der P rä s id e n t, der sie scharf beobachtet h atte , „ d a ß  sie 
d a s , w a s  sie jetzt hier a u ssag t, nachher zu beschw ören 
hat, u n d  d aß  der M e in e id  schwere zeitliche u n d  ew ige 
S t r a f e n  nach sich zieht. Noch ist es Z e it, I h r e  A u ssa g e  
zu ä n d e rn . W o lle n  S i e  es tu n ? "

„ N e in " ,  entgegnete sie fest.
„ M i t  dieser K ro n e  I h r e r  B ew eises  scheinen S i e  

nicht viel Glück zu haben , H err  V e r te id ig e r" , bem erkte 
höhnisch lächelnd der S t a a t s a n w a l t .

„Vielleicht ä n d ert I h r e  M e in u n g  sich sehr rasch", 
gav  D r . S a lle n th in  kühl zur A n tw o r t .  „ I c h  b itte jetzt 
den H e rrn  P rä s id e n te n , die Z e u g e n  H e rm a n n  Friesrck, 
K orrek tor in  d er A ngelischen D ruckerei, u n d  M a r  B e l-  
ger. P ro k u ris t der F i r m a  K rau se  u n d  S ö h n e , zu v er­
nehm en. B e id e  h ab en  a u f  m eine V era n lassu n g  je n e r 
U n te rre d u n g  in  der Eisenbichlerschen C o n d ito re i beige- 
w o h n t u n d  sind v on  m ir a ls  Z e u g en  geladen  w o rd e n ."

(Fortsetzung folgt.)



—  B e i  den v on  der S o z ia ld em o k ra tie  angezettelten  
Z u sam m e n stö ß en  in  F ra n k fu r t  a . M . ,  v o n  denen  m ir 
seinerzeit nach T e le g ra m m e n  berichtet h ab en , w u rd en  
u n g e fä h r  2 5  S ch utzleute  u n d  einig? K om m issare durch 
S te in w ü r fe , F laschenw ürse, G la s w e r fe n  u n d  S t r e u e n  
m it geflohenem  P fe f fe r  v e rw u n d e t. 6 7  D e m o n s tra n ­
ten  u n d  e inige L eute  a u s  dem  P u b l i lu m , die die S t r o h e  
passierten , e rlitten  durch S ä b e lh ie b e  m eh r oder m inder 
gefährliche V erletzungen . D ie  Z a h l  der sonst gerin ger 
V erletzten  d ürfte  m it 1 0 0  nicht zu hoch gegriffen  
sein. D iese haben  es. u m  W e ite ru n g e n  vorzubeugen  
vorgezogen, nach H ause  zu gehen u n d  sich d o rt v erb in ; 
den zu lassen. D a s  O r g a n  d er F ra n k fu r te r  S o z ia ld e ­
m okratie, „ D ie  V o lksstim m e", die ihre S c h ild e ru n g  
ü b e r die E reignisse m it der Ü b e rsch rift: „ D ie  F ra n k - 
fu r te r  B lu tn a c h t"  versieht, g ibt einzig u n d  alle in  der 
P o liz e i die S c h u ld , w a s  selbst nach der „ F ra n k s . Z tg ."  
nicht richtig i s t : „ D e n n  es handelte  sich nach g la u b w ü r­
d ige r V ersicherung  um  b ew u ß t v orbereite te  A n g riffe , 
nam entlich  solches lichtscheuen G esin de ls , d a s  sich bet 
solchen G elegenheiten  stets durch A n g r if fe  b esonders 
l-uf die K rim in a lb ea m ten  auszeichnet. M a n  fa n d  n ä m ­
lich in  den Taschen e in iger V erh a fte ten  R ev o lv e r. M es- 
ser u n d  S c h la g r in g e  sowie S te in e , w a s  zeigt, d a ß  eine 
gewisse V e ra b re d u n g  u n te r  dem  P ö b e l  bestand , d ir  P o ­
lizei zu p rovozieren  u n d  a n z u g re ife n ."  I n  dem  S c h a u -  
fenster der sozialdem okratischen „V o lk ss tim m e" w are n  
verschiedene G eg enständ e  vom  „ S ch lach ife lde"  a u s g e ­
stellt. d a ru n te r  eine U nterhose , die K ug elsp uren  u nd  
B lutflecke zeigte. D a  sich infolgedessen d o rt eine g ro ße  
M enschenm enge ansam m elte , w u rd e n  die G eg enständ e  
v on  der P o liz e i beschlagnahm t u n d  w eite re s  A u s le g e n  
ähnlicher G eg enständ e  im  S c h au fen s te r  durch die S t a a t s ­
anw altsch aft u n te rsag t. G eg en  die E x p ed itio n  der „ V o lk s ­
stim m e" w ird  K la g e  w egen A u fre iz u n g  erhoben  w erd en .

Österreich-Ungarn.
D i e  V e r f a s s u n g  f ü r  B o s n i e n  u n d  d i e  H e r z e g o w i n a .

D ie  vom  K aise r sanktionierte V erfassun g  fü r  B o s -  
n len  u n d  die H erzeg o w in a  en th ä lt zunächst d a s  L a n ­
d ess ta tu t fü r  B o s n ie n  u n d  die H erzeg o w in a . E s  be­
stim m !, d a ß  diese L ä n d e r  ein  V e rw a ltu n g s g e b ie t bilden, 
d a s  u n te r  der L e itu n g  u n d  O beraufsich t d es  gem einsam en  
M in is te r iu m s  steht. I n  die K om petenz  d es L a n d ta g e s  
fa llen  die in n e ren  A n g eleg en he iten  B o s n ie n s  u n d  der 
H erzego w ina , sowie auch d a s  B u dg etrech t, w äh re n d  
F ra g e n , die die In te re ssen  Ö sterre ichs o der U n g a rn s  
oder der ganzen  M o n a rc h ie  b erü h ren , nicht In seinen 
W irk u n g sk re is  g eh ören . D ie  G esetzen tw ürfe des L a n d ­
ta g e s  b ed ürfen  der kaiserlichen S a n k tio n , nachdem  die 
R e g ie ru n g e n  der beiden S t a a te n  der M o n a rc h ie  v or- 
h er ih re  Z u s tim m u n g  zu ihnen  erteilt h ab en . D e r  L a n d ­
tag  w ird  in  der R e g e l e inm al im  J a h r e  vom  K aiser 
e inb eru fen . D e r  K aise r e rn e n n t a lljährlich  a u s  den M i t-  '' 
g liedern  des L a n d ta g e s  den  P rä s id e n te n  u n d  zwei 
V izepräsiden ten . J e d e  der drei H au p tko nfesjion en  d es 
L a n d e s  m u h  im  P rä s id iu m  vertre ten  sein. D ie  G e- 
sch ä ftso rd nu ng  d es L a n d ta g e s  en th ä lt präzise O rd n u n g s -  
bestim m ungen  fü r  die B e ra tu n g e n  des L a n d ta g e s . D e r  
P rä s id e n t  kann  die A ussch ließ un g  d er A b g eo rd n e ten  
v o n  den  B e ra tu n g e n  b is  zu 1 4  T a g e n  v erfü gen . D ie  
A ussch ließ un g  der A b g eo rd n e ten  fü r  die D a u e r  der 
gan zen  S ess io n  u n te rlie g t dem  B esch luß  d es  L a n d ta g e s . 
(Es w ird  v olle  I m m u n i t ä t  d er A b g eo rd n e ten  gew ähr- 
leistet. D ie  A b g eo rd n e ten  beziehen T a g e g e ld e r v o n  15  
K ro n en .

D ie  G ru n d p r in z ip ie n  der a llgem einen  bürgerlichen  
Rechte, speziell in  B e zu g  a u f  G leichheit v o r dem  G e- 
setze, G la u b en s»  u n d  G ew issensfre ihe it, W a h ru n g  der 
n a tio n a le n  E ig e n a rt  u n d  S p rac h e . P re ß fre ih e it . F re ih e it 
der W issenschaft, P e tl i io n s -  u n d  V ersam m lu ng rrech te , 
sow ie a u f  W a h ru n g  des B rie f- , P o s t-  u n d  T e leg ra - 
phengeheim ntsses, w erd en  gesetzlich gew ährleistet.

D ie  W a h lo rd n u n g , die fü r  die 7 2  g ew äh lten  A b - 
geordneten  festgesetzt ist. ist d a s  D reikuriensystem  aus 
konfessioneller G ru n d la g e , in  der zw eiten u n d  d ritten  
K u rte  a llgem eines direktes W ahlrecht. D ie  M itg lied e r  
des L a n d ta g e s  s in d : l .  2 0  V irilis ten . d a ru n te r  die 
C h efs  säm tlicher K on fessio nen; 2 . 7 2  g ew ählte  A l.- 
geo rdnete.

J e d e  der dre i H auptkonsessionen  w äh lt die a u f  sie 
nach d er B evö lkerungssta tis tik  p ro p o rtio n e il en tfa llende  
Z a h l  A bg eo rdn e te  fü r  sich, w odurch  der Schutz der 
M in d e rh e ite n  gew ährleistet w ird . D em nach  sind fü r  die 
K atho liken  1 6 , fü r  d ir M o h a m m e d a n e r  2 4 , fü r  die 
serbischen O rth o d o x e n  3 1 , fü r  die I s r a e l i t e n  ein M a n »  
d a l gesichert.

W Inland.
S ta a t P araná .

Curityba. W ie  m a n  v on  P a lm a s  v o r  e inigen  T a ­
gen  m itteilte, w u rd e  von  d ort an  den  B u n d e s p rä s id e n ­
ten ein T e le g ra m m  m it vielen U nterschriften  gesandt 
u n d  derselbe gebeten, die nötigen  M a ß re g e ln  zu treffen , 
d a ß  der Entscheid des O b e rb u n d e sg erich les  in  betreff 
des G ren zstreites  a u s g e fü h r t  w erde. D a  es nach der 
V erfassun g  jedem  zusteht, sich a n  den B u n d e sp rä s id e n - 
ten  zu w enden , kann  m a n  nichts gegen d a s  obige T e ­
leg ram m  h ab en ; w en n  es aber w a h r  ist, w ie gesagt 
w ird , d a ß  1 2 0  v on  den U nterschriften  e rfu n d en  sind, 
d a n n  ist es ein V o rg eh e n , d a s  um  so m ehr v eru rte ilt 
w erd en  m u ß , je höher der steht, a n  den d a s  T e le g ra m m  
gerichtet ist.

—  D r .  J a y m e  d o s  R e is  brachte im  S ta a ts k o n g re ß  
e inen  G esetzen tw urf ein, der bezweckt, den W o h ltä tig -  
le itso e re in  „ P ro te c to ra  da J n f a n c ia "  a u s  der S t a a t s ­
kasse zu u nterstützen, d am it es möglich w erde, den im ­
m er g rö ß e r w erd end en  A n fo rd e ru n g e n , die a n  den V e r ­
ein gestellt w erden , gerecht zu w erden .

—  D e r  P o liz e ia lfe re s  D iocleciano  de M i r a n d a ,  K o m ­
m a n d a n t der P o liz e i lru p p e n  in U n iã o  da V ic to ria , v e r­
w un de te  sich beim E c w e h rre in ig e n  durch einen zufällig  
lo sgehend en  S c h u ß . D ie  V erletzun g  ist leichter N a tu r .

_ —  D e r  E ffe ltiobcstand  des P o lize ireg im en tes  w urde  
fü r  d a s  lausende J a h r  a u f  6 6 0  S o ld a te n  gesetzt; a ls  
n eu e r P o ste n  w urd e  der e in es  T e n e n te  pharm aceutico  
m it einem  G eh a b  von  3 C o n to s  p ro  J a h r  kreiert.

—  D ie  S terb llchkeitszifser ü b e rtra f  in  v erg an gener 
W oche die G eb urtsz isfe r. S te rb e fä lle  w u rd en  2 2 , G e ­
b u rte n  n u r  2 1  registriert.

—  E in e  gewisse E io ira  M a r ia  I s a b e l  w u rd e  vom  
S ch w u rg e ric h t zu d rei M o n a te n  G e fä n g n is  v eru rte ilt 
u n d  d a n n  sofort a u f  freien  F u ß  gesetzt, d a  sie schon 
lä n g e r  a l s  dre i M o n a te  in  U n tersuch un gshaft gesessen 
hatte . M a n  w ird  ih r hoffentlich die U eberzeit fü r  zu ­
künftige S tre ic h e  gutschreiben.

—  D r .  L e ã o  ist v on  G uarakessaba  zurückgekehrt. D ie  
d o rt grassierende K ran kh e it ist ein ty p h u sa r tig e s  F i e ­
ber. M -.h r a l s  2 0  P e rso n e n  liegen noch an  demselben 
d arn ied er.

V e ?

T o d e s f a l l .  H e rr  M a x  R ö s n e r  u n d  F a m ilie  w u r ­
den in  tiefe T r a u e r  versetzt durch den T o d  Ihres Töch- 
Ä *  E lsa  ^  im  A lte r  von  2  J a h r e n  4  M o n a te n  

p lo tjt <h am  G ehunsch lag  gestorben ist. D a s  B e g rä b n is  
findet heute n achm ittag . 4 '/ '-’ U h r  statt. U nser B e ile id .

F r e i r a E t u c h e i i .  
W o h l s c h m e c k e n d e  H o n i g - B i s q u i t a .

• ^ " ^ s k o n g r c f r .  D ie  B a r r id r e  in P o r t ã o  gehört 
jetzt end gü ltig  der V erg a n g en h e it a n ;  m an  kann sie 
dem M u se u m  einverleiben . I m  S ta a ts k o n g re ß  w u rd e  
d a s  O ffiz iu m  des F in a n z sek re ta ria ts  verlesen, welches

° u i h 7 b 7 'L u > ' °  ® i | i 8 , s - 605  We 9 W  » ° à -
D ie  A ssoc iação  C o nim erc ia l do P a r a n á  richtete ein 

G esud) a n  den  K o n g re ß , durch welches sie a u f  die 
N otw end ig keit e ines K a n a ls  zwischen den Flüssen  S a h n  
u n d  B ig u a s s u  im  M u n tz ip  G u a ra tu b a  h inw eist.

D e r  D ep u tie rte  A m a z o n a s  M a rc o n d e s  ersuchte 
den K o n g re ß  u m  die E rric h tu n g  e iner Brücke ü ber 
den R io  J a n g a d a  u n d  den B a u  e iner S t r a ß e ,  die 
vom  R io  J g u a s s ü  bei U n iã o  d a  V ic to ria  nach P a l ­
m e ira  fü h rt.

D ie Hundeplage n im m t allm ählich  w ieder über- 
H and in  unsere r S t a d t .  A u f  S t r a ß e n  u n d  P lä tz e n  tret- 
den sich die ru p p ig e n  K ö ter rudelw eise u m h er, kläffen 
L eu te  a n  u n d  fa h re n  Ihnen  auch gelegentlich in  die 
W a d e n . W elche G e fa h r  v a g a b u n d ie re n d e s  H un dev ieh  
fü r  die öffentliche S ich erh e it b ilden  kann, bew eist eine 
N achricht a u s  P a r a n a g u á .  A m  1 3 . d s. w u rd e  a u f  der 
R u a  P e c eg o  J u n i o r  in  g e n a n n te r  S t a d t  die 1 0 jä h rig e  
A rijto te lin a  A lv e s  d o s  S a n t o s  in  der N ä h e  Ihres väter- 
lichen H au ses  v o n  einem  to llen  H u n d e  gebissen. S o l ­
ches kann sich auch h ier ereignen , w en n  dem  U eber- 
h an d n eh m e n  der H u n d e p lag e  nicht v o rgeb eu g t w ird  
M a n  e röffne  also w ieder die J a g d  a u f  H u n d e ;  
S ch on ze it ist la n g e  g en u g  gewesen.

Argentinische Dreadnoughts. D e r  erste b rasi­
lianische D re a d n o u g h t „ M i n a s  G e ra e s "  ist a u f  dem 
W e g e  noch B ra s ilie n . B ekann tlich  h a t er sich nach sei­
n e r  F e rtig s te llu n g  in  E n g la n d  nach N o rd am e rik a  bege­
ben. um  d a s  K riegsschiff der V ere in ig ten  S t a a te n ,  
w elches die Leiche d es brasilianischen B o tsch afte rs  N a- 
buco nach B ra s ilie n  ü b e rfü h rt, zu begleiten. W ir  w e r ­
ben also dem nächst ein  e igenes m o d ern es  Schlachtschiff 
ersten R a n g e s , d a s  den besten E n g la n d s ,  D eu tschland s, 
F ran k re ich s  etc. nicht nachsteht, in  unseren  G ew ässern  
h ab en , u n d  ein zw eites g leichw ertiges geht feiner V o l l­
en d u n g  entgegen . D a m it h a t sich B ra s i lie n  ein Ü b erg e­
wicht ü b e r die an d ere n  südam erikanischen S t a a te n  ge­
schaffen. Doch d a s  n u r  fü r  kurze Z e i t ;  denn  A rg e n ­
tin ie n  h a t a b e rm a ls  m oderne  K riegsschiffe, u n d  z w a r 
m ächtigere a ls  B ra s i lie n , bestellt. U eber die n euen  a r ­
gentinischen D re a d n o u g h ts , die A rg e n tin ie n  bei den 
nordam erikanischen  W e rf te n  F o re  R iv e r  u n d  N e w p o rt 
kürzlich in  A u f tra g  gegeben hat, berichtet die „ N e u tra l  
K o rresp o n d en z"  einige in teressante E inzelheiten . D an ach  
sollen die Schlachtschiffe 7 5 0 0  T o n s  W a sse rv erd rän - 
g u n g  m ehr besitzen a ls  die beiden n eu en  brasilianischen 
D re a d n o u g h ts , sodaß  sich A rg e n tin ie n  d am it die m a r i­
tim e H egem onie  in  S ü d a m e r ik a  sichert. U n te r  gew öhn- 
lichen V erh ä ltn issen  w ird  die W a sse rv e rd rä n g u n g  e ines 
jeden der beiden S ch iffe  n u r !  2 6 5 0 0 T o n s  b e tragen , 
bei der P ro b e fa h r t ,  w ozu  4 0 %  d es m ax im alen  K oh- 
le n o o r ra tr  g eladen  w erden , a b e r  2 7  5 0 0  T o n s .  D ie  
L ä n g e  e ines  S c h if fe s  w ird  6 0 4  F u ß , fein T ie fg a n g  
2 7 , seine B re ite  9 6  F u ß  b e tragen . A n  den v e rw u n d ­
barsten  S te l le n  der Sch iffe  e rh ä lt der P a n z e r  eine S tä rk e  
v on  1 3  Z o ll  u n d  einen  dreifachen B o d e n  von  Nickelstahl. 
A n  H eizm ateria l können 4 0 0 0  T o n s  K o h le n  u n d  6 0 0  
T o n s  P e tro le u m  m itg en om m en  w erd en . T u rb in e n , die 
3 9  5 0 0  Indiz. P fe rd e k rä fte  entwickeln, tre iben  die M a -  
fchinen. I n  m ehreren  ü b e re in an d e r gelagerten  P a n z e r-  
tü rm e n  besitzen die Sch iffe  1 2 — 3 0  c m . Geschütze au- 
feer der zahlreichen sonstigen A rtille rie . D er P r e i s  e in e r  
jeden S c h iffe s  w ird  4 4  7 0 0 0 0 0  M a rk  b e trag en , o h n e  
d i e  A r m i e r u n g .  —  D iese m ächtigen L e v ia th an e  
der W e lt sollen in  zwei bezw . zwei u n d  ein v ierte l J a h ­
ren  nach U nterzeichnung  des K o n tra k te s  fertiggestellt sein.

A g - u l l i & e  4 e  D u c k e n u
K ö s t l i c h e  B i s q u i t s  i n  Z i g a r r e n f o r m .

D er Teuto-Brasil. Landwirtschaftliche V er­
ein hielt am  v e rg an g e n e n  S o n n ta g  a u f  der C h ac a ra  
f tin es  V ere in sp rä jid e n te n , H e rrn  F ra n z  S c h affe r , eine 
V ersa m m lu n g  ab , die sich b tt  schönem W e tte r  e ines über- 
a u s  guten  B esuches erfreu te. D ie  Nachrichten der Im k e r  
ü b e r den B ie n e n s ta n d  u n d  ü b e r die letzte H on ig ern te  
la u te n  w en ig  b efriedigend  u n d  zuversichtlich. D a  m ußte  
ein V o r tra g  des H e rrn  K rüssel ü be r K ön ig innenzuch t 
um  so w illigere O h re n  u n d  d ankbarere  Z u h ö re r  finden , 
a ls  der R e d n e r  in  der A nzucht gu te r u n d  In der re 
ge lm äß lg en  E rn e u e ru n g  a lte r K ö n ig in n e n  d a s  geeig­
netste M itte l  erblickt, u nserer B ienenzuch t aufzuhelfen  
u n d  sie a u s  einer b loßen  L ie b h a b e re i zu einem  ra tio ­
nellen  landw irtschaftlichen B e trieb szw eig e  um zugestalten. 
H e rr  K rüssel em pfiehlt die V e rw e n d u n g  besonderer K ö- 
niginnenzuchtkasten. e tw a a u f  je 8  V ölker e inen, u nd  
eine E rn e u e ru n g  der K ö n ig in n en  nach w en igstens zwei 
J a h r e n .  D a  es  der R e d n e r  verstand en  h at. nicht n u r  
die A r t  u n d  W eise, w ie er sich die praktische D urch- > 
fü h ru n g  feiner A n re g u n g  denkt, recht anschaulich u n d  klar 
darzulegen , sondern  auch die V orte ile  e ines solchen V e r ­
fa h re n s  überzeugend  d arz u tu n . w ird  sein ebenso fesseln- 
der a ls  belehrender V o r tra g  bei den anw esenden  I m ­
kern g ew iß  nicht ohne nachhaltige W irk u n g  b leiben. —  
A m  Schlüsse der V ersa m m lu n g  verabschiedete sich der 
b ishe rige  K assierer des landw irtschaftlichen V ere in s , 
H e rr  E m il L ö ß , von  den anw esenden  M itg lied e rn . 
H e rr  L ö ß  tr itt am  2 5 . d s . M .  seine Reise nach C a ­
n a d a  a n . M i t  ihm  verliert der V ere in  nicht n u r  seinen 
la n g jä h rig en  u n d  verd ienstvollen  K assierer, sondern auch 
ein ü b e ra u s  e ifriges u n d  regsam es M itg lied . I h n  b e ­
g leiten  d a ru m  nach seinem neuen  W o h n o r t die besten 
W ünsche der V ere in sm itg lie d er, deren vollstes V e rtra u e n  
u n d  ganze S y m p a th ie  er im m er besaß. Auch w ir 
schließen u n s  diesen W ünschen a n  u n d  rufen  H errn  
L ö ß  v o r A n tri tt  seiner R eise noch ein aufrichtiges 
herzliches „Glück a u s !" zu.

Ackerbau-Tistriktsiuspektoren. D a s  Ackerbau- 
m inisterium  h at B ra silie n  in  verschiedene la n d w ir t­
schaftliche Distrikte m it je einem  In sp ek to r  eingeteilt. 
D e r  9 . Distrikt u m fa ß t die S t a a te n  P a r a n á  u n d  S t a .  
C a lh a r tn a ; sein S itz  ist in  C u rity b a , in  dem G eb äu d e  
N r . 2 8  der R u a  R iachuelo , d a s  die S ta a ts r e g ie ru n g  
zu dtlsem  Zwecke zur B e ifü g u n g  gestellt hat. In sp ek ­
tor d s  9 . D istrik ts  ist H e rr  J o ã o  M u ric y , H ü lfs a r -  
bett ■ fü r  P a r a n á  H err  M a r io  G u im a rã e s  C o rre ia  u nd  
für S t a .  C a lh a r in a  H e rr  O la v o  C a rn e iro  da C u n h a .

Diese sogenann ten  In sp e c to r ia s  ag rico las , die eine 
U n te ra b te ilu n g  des A ckerbaum inijte rium s find, w erden

der L andw irtschaft B ra si lie r> zum  v ern ü n f-
reichen, w en n  a n  denselben gewis e h  t M t  a u s  
“ 9 gearbeite t w ird  u n d  ih r  |  “ 3  ^  In sp ec -
den A u g en  gelassen w erden. W elch Z  D istrik tes
to r la s  gesteckt ist. sagt der In sp ek to r des %  m % Sea.to r ia s  gesteckt ist. sagt der on |p eiu >  B u n d e s -
in  einem  Z irk ular . S i e  sollen  im  N a m e n  o «  ^
reg ieru n g  und  d es  A ck erbau m im sterlu m s ,  . 8  h l.re g ie ru n g  u nd  d es A c k e rb a u m tm iie n u ^ ,»  * - » nb  ^  
In te re ssen  des A ckerbaues u n d  der V iehz ch ‘
d am it zusam m enhängenden  In d u s t r ie n  f .
M il- "  » « 9 «  I * 5 J i K "  Z l m  o™ = wirtschaft u nd  V iehzucht schädigende T ier e  , o w »  g »
die K rankheiten , welche H a u s tie re  und' P f  es,»ückitern
suchen. S i e  sollen den  A ckerbauern  u n d  Viehzuch
m it In fo rm a tio n e n  zur H a n d  gehen, M e te « w e n b e a u T ;
klärungen  durch P u b lik a tio n e n  verbreiten , un
schiedenen K lim aten  a n g ep aß te  S ä m e re ie n  u n d  Steck
linge  verteilen. K urz , sow ohl den b eg ü te rten  a ls  auch
den w en ig er  bem ittelten L a n d w ir ten  sollen  sie
u n d  T a t  beistehen.

U m  die Viehzucht zu fö rd e rn , g e w a h rt die B u n d e s  
r e g ie ru n g 'P rä m ie n  in  G eld , freien  T r a n s p o r t  
Z o llfre ih e it bei E in fü h ru n g  v on  T ie ren , a ls  d a  f-nd- 
R in d e r . P fe rd e  (m it A u s n a h m e  v on  R e n n p fe rd e n ) . 
Sch w ein e . Z iegen , S c h äfe rh u n d e , G eflüg el, Fische u n d  
dergleichen nützliche T ie re . U m  der L an d w irtsch aft zu 
helfen, w ird  sie den I m p o r t  a lle r landw irtschaftlichen  
G erä tschaften  u n d  In s t ru m e n te  erleichtern. I n  a llen  
S t a a te n  w ird  die R e g ie ru n g  N ie d e rlag e n  derselben e in ­
richten. d am it ihre A n w e n d u n g  praktisch v o rg e fü h r t 
w erd en  kann u n d  sie dem  K le in b a u e r  leihw eise ü b e r­
lassen w erden  können. ,

I m  A ckerbaum inisterium  w ird  ein R eg is te r g e fü h rt 
ü be r die A ckerbauer u n d  V iehzüchter. W e r  sich e in tra ­
gen läß t, w ird  bei der G e w ä h ru n g  der v o rg e n a n n te n  
V erg ü n s tig u n g e n  bevorzug t. D a s  M in is te r iu m  bezw. 
die In sp e c to r ia  geben a u s  W unsch  A ufschluß  ü b e r  die 
m it der E in tra g u n g  in  d a s  R eg iste r v erk nü pften  B e ­
d in g u n g e n .
Brahma-Porter u n d  Antarctica Calm­
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r .
Postalisches. A u s  dem  jetzt fertiggestellten  R e la -  

to riu m  d es hiesigen P o s ta m te s  ersieht m an , d a ß  im  
J a h r e  1 9 0 9  der P o stve rk eh r bedeu tend  zug en om m en  
h at. E s  w u rd en  im  g anzen  2 1 0  2 3 2  Postsäcke expe­
d iert, 19  5 0 5  m ehr a ls  im  J a h r e  1 9 0 8 . E in fache  
B r ie fe  w u rd en  b efö rde rt 1 0  3 2 7  3 3 8 , eingeschriebene 
B r ie fe  3 7 6  6 6 9 , eingeschriebene B rie fe  m it W e rta n g a b e  
1 2  2 9 1 . E s  w u rd en  2 6 7  in te rn a tio n a le  P o s ta n w e is u n ­
gen im W e rte  v on  4 3 :6 2 8 $ 6 7 0  a u sb e z ah lt u n d  3 5 4 9  
im  W e rte  v on  9 6 0 :2 2 1 3 4 6 0  ausgeste llt. D ie  G esa m t­
e in n ah m en  beliefen sich a u f  2  5 5 9 :3 0 4 3 9 1 4  gegen 
2  5 2 9 :9 0 3 3 4 1 8  A u sg a b e n .

R io Regro. D a s  am  1 5 . d s . M t s .  eröffnete  elek­
trische Licht fun k tion iert ta d e llo s . E s  h ab en  auch schon 
m anche P r lv a th ä u s e r  elektrische B e leu c h tu n g , u n d  m a n  
hofft, d aß  in  nicht la n g e r  Z e it fast a lle  W o h n u n g e n  
A nschluß  h ab en  w erd en . D ie  Festlichkeiten bei der E r ­
ö ffn u n g  w are n  g ro ß a rtig . E s  w u rd e  nicht n u r  v iel ge­
redet, sondern  auch g u t getrunken . N icht w en ig e r  a ls  
1 5 0 0  F laschen  B ie r  w a re n  a u fg e fa h re n  w o rd en . D en  
M u n iz ip a lrä te n  w u rd e  sog ar ein B a n k e tt gegeben . E i-  
g en tü m er der ganzen  A n la g e  ist H e r r  N ic o la u  B le y  
N etto , dem  m an  zu dem  G elin g en  des U n te rn e h m e n s  
n u r  g ra tu lie ren  kann.

Staat S .  Paulo.
B ekann ttich  w ird  die P o liz e i d es S t a a t e s  seit e in i­

gen J a h r e n  v on  französischen O ffiz ie ren  a u s g e b ild e t. 
D e r  V e r tra g , welcher h ierü b e r zwischen beiden R e g ie ru n ­
gen abgeschlossen w u rd e  u n d  der jetzt a b g e la u fe n  w a r , 
ist a u f  w eitere 1 6  M o n a te  v e rlä n g ert w ord en .

—  A m  M o n ta g  n achm ittag  insu ltierten , w ie „ G e r -  
m a n ia "  vom  1 7 . d s. schreibt, m ehrere e leg an t gekleidete 
J ü n g l in g e  —  dum m e J u n g e n  ist eigentlich d er rich- 
tigere A usdruck  — , die o ffe n b a r den besseren K reisen  
ang eh ö rten , v o r der K o n d ito re i G as te llö e s  e inen  katho­
lischen Geistlichen, d er m it dem  B re v ie r  in  der H a n d  
a u f  e inen  S t r a ß e n b a h n w a g e n  w arte te . A Is  dem  P a te r  
die S a c h e  zu b u n t w u rd e , setzte e r die R ü p e l zur R ede  
w a s  ab e r n u r  den E rfo lg  hatte, d aß  sie ihn  a u sp f if fe n ' 
D e r  P a t e r  w an d te  sich d a ra u f  a n  den nächsten Schutz- 
m an n , der den R ä d e ls fü h re r  a u ffo rd e rte , ihn  nach der 
Z en tra lp o lize i zu b eg le iten ; seiner A u ffo rd e ru n g  w u rd e  
ab e r nicht F o lg e  geleistet. A ls  der S c h u tz m a n n  im  
B e g r if f  stand, m ehrere K a m e ra d e n  zu seiner U n te r-  
siutzung h erbeizuru fen , mischten sich einige ä lte re  H er-
en tfernen  ^  ^ Ü n9linge v e ra n la ß ten , sich zu

D e ra rtig e  V o rg ä n g e  spielen sich fast täglich a b . u n d  e« 
w erd en  von  den h o ffn u n g sv o lle n  Früchtchen  b eson ders  
D am e n  belästigt. W a re  unsere P o liz e i unparteiisch  u n d  
täte  sie ohne A nsehen  der P e rso n  ihre P flich t. | 0 w ü r- 
den die ju n g en  H erre n  sich g a r  b a ld  m an ierlicher de- 
tra g e n . D ie  U ngezogenheiten , welche sie sich u ng es tra ft 
h e ra u sn eh m e n  können, w erfen  ein g re lle s  S ch lag lich t 
aUl ä re E rz-eh un g  A b e r wie die A lten  Z u n g e n  
zwitschern auch die J u n g e n .  “  1 y '
Brahma-Bock u n d  Antarctica s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .

™ . Bundeshmlptstadt.
D ie  R e g ie ru n g  veröffentlichte ein D ekret ü b e r die 

P r ä m ie n  u n d  U nterstü tzungen , welche nicht n u r Acker- 
baugescllschaften, sondern  auch einzelne L a n d w ir te  erba l-
b a u L g . n ' ^  M  "■ b , l " n b e t“  a T w Z t

—  A m  18. d s. m o rg en s  um  4 1/ ,  U h r Hieben tr f inn 
to lr te r  e inm al In d er N ä h e  d er S u i d e . i a u p l l l a b i ' 1 °  |  
Z u g e  zusam m en. D a  w egen  der frü h en  S tu n d e  n u r
m ir  1 ?  9 3 ? a ia9 icre  im  Z u g e  sich b efand en , w u rd en  
n u r  einige P e rso n en  v erw un de t. D e r  M asch in ist des 
einen Z u g e s  welcher in  sträflicher N ac h läss ig s  t h £
S f t L ?  3“9t fcV'Äet 

fSS.'SS Lschiedsbesuch. A m  1 9 . d s. h a t er sich a n  B o rd  de« 
D a m p fe rs  „ S a d i "  eingeschifft. 
h ~ , ? * e A nleihe  von  1 0 0  M illio n e n  F ra n k e n  fü r  
den B a h n b a u  m G oy az . welche in  B a r i s  
rou tb e ' ist v ie lm a ls  überzeichnet w ord en  8

“ l'7 n  “ Ä l T a ' l  7 «
S Ä 6Ä S , n : .„“ ,  ‘ " m e “  a l "  K '8 l< ru n 8 , 9, .

» - ü n L n 7 ° a ° n ^ a 7 N l d . ! 7 e r . L L " L L | - " '
u n d  M a tro se n  errichtet w erben  D ie  Í ,m ? 0= ff iÍCren 

b à à  p ° " ° à  G rundstück  f n g  a u ? 9 tU n9
-  D e r  Ackerbaum inister ließ  dem  S t a a te  S ã o  P a u lo

5 2 :0 0 0 3 0 0 0  ü b e rw e ise n , welche fü r  E h ,.. ,  - 
R a ssenv ieh  a u sg e g e b e n  w e rd e n  sollen. m,ö* %

1 L  A m  2 0 . t r a f  d er D a m p fe t  » [flA 1 
ein b e t m it u n g e fä h r  3 0 0  T o u ris ten  q Ä  U  
a n 'B o r d  e ine R u n d re is e  durch die 
a m e r ifa s  m acht. D ie  A u s f lü g le r  besuchten ■»
d er A n k u n f t die S e h e n -w ü rd ig k e ite n  b e t ^ S ^  < b >  
fo lg e n d en  T a g e  be liegen  sie den C o t c o n ^ k f 1 r t k f i  
2 2 ?  m ad)t*n  |l«  » «  S l a b t  ÍÇ e tro p o I l ,£ • , « i*  M  

-  M a rs c h a ll H e rm e -  w ird , wie o e t t V  &  
A p r il  e ine L u ro p a re is e  a n tre te n  Zunächst 2 , <  
lä n g e re  Z e it m  L o n d o n  au fh a lten  V  «rl j f t  
R u n d re is e  durch  D eu tsch land . Frankreich, f U i
tu g a l  u n d  S p a n ie n  m achen. D ie  R f i d t Ä j  $ >  
M o n a t  O k to b er festgesetzt. *  '» tufjj P

Teutonia, Bock-A le u n d  M o n o n
g u ten  Appetit. po‘g^

Staat Rio «rmtbe bo s„i ^
B e i  d er letzten K atho ltkenversam m luno 'in

P rä s id e n t  derselben. H e r r  R ed ak teu r Hugo «  i, 
der N o tw en d ig k e it, e ine h öhere  S ch ule  föt 
schen d e s  d o rtig en  S t a a t e s  zu gründen l  ^
S t a .  C a lh a r in a  u n d  P a r a n á  w äre  eine loi*. 
w o h l ang eb rach t H e r r  H u g o  M etzler e n t j A
I d e e  m it fo lg e n d en  kurzen, a b e r klaren f i í  \  

tu « ! ,.«  m ir  u n s  keiner t.-'G eb en  w ir  u n s  keiner Täuschung  ’
E n tw ick lu ng  u n se re r  E lem entarschulw esens o i i A
noch nicht g e ta n . W i r  m üssen vielm ehr s o i Z s ^  
S ö h n e ,  die d azu  b e fä h ig t sind, auch ?in! 
b ild u n g  zuteil w erd e n  lassen, eine A u s b m » ? >  
D u rc h b ild u n g , welche u n s  M ä n n e r  erzieb, 7  1  
fü h re n d e  S t e l l u n g  im  öffentlichen Lebenfü h re n d e  S t e l l u n g  
k önnen. U n d  diese A u s b ild u n g  
e in m a l o ffen  zu sag en , n u r  eine h ö h ere " '9 , ? ^  
v erm itte ln , welche a u s  unsere n a tio na le  Eigenan ?  
licht n im m t, eine A n s ta lt, in  der der tunae

et

la n n  unr. unj hk 
jttriht

| i u j i  i t i i i t i i « . ,   1------- r . "  v * .  w - i  l u n Q f

M a n n  seinem  V o lk s tu m  nicht entfrem det wird 
er a l s  g u te r  B ra s i l ia n e r  u n d  R iograndenser Ü ?
S t a m m e s  erzogen  w ird , in  d er ihm  die M s t ä  
W isse n s  in  beiden  S p ra c h e n  verm itte lt werden à , ,  
statt, die u n s  L e u te  h e ra n b ild e t, die ihre beuildn iS 
tersprache nicht w e n ig e r  beherrschen a ls  die p0Z £  
L an d essp rach e , e ine A n s ta lt , a u s  der M änner ( 5  
hen  sollen, die sich a l s  B ra s i l ia n e r  durch und hÜ 
fü h le n , sich a b e r ih re r  A b s ta m m u n g  nicht schämen W 
b e tn  v ie lm e h r stolz d a r a u f  sind, d aß  die W ' 
E tte rn  oder G ro ß e l te rn  einst in  dem Lande 
d a s  in  k u ltu re lle r  H insich t u n d  speziell Im B e t à  
W issenschaften  heu te  u n s tre itb a r  a n  der Spitze ntatifyi'
S-4 Oft M Letzte Nachrichten.^

D e u t s c h l a n d .  W  a  h I r  e ch 1 s k  u n d g e b u n g n  
I n  B e r l in  fa n d e n  a m  M ittw o c h  4 8  (ozalbemottaiÄ 
P ro te s to e rs a m m lu n g e n  gegen  d a s  neue preußischeäBi 
gesetz statt. I n  K ie l w a r fe n  die Demonstranten i  
S t e in e n  a u f  die P o liz e i . M e h re re  Personen mfo 
v e rw u n d e t. V erschiedene K ie le r  F ab riken  haben die M  
ter, welche a n  den K u n d g e b u n g e n  teilgenommen h à  
f ü r  e ine W oche a u sg e sp e rr t. D ie  Germ aniaw irft Im  
ca. 5 0 0 0  A rb e ite r  a u s .

—  A r b e i t e r k u n d g e b u n g e n .  D ie vor einig«Z 
v o n  d er V e rw a l tu n g  der K ie ler Arsenale enUofsaö 
A rb e ite r  v e ra n s ta lte te n  a m  F re ita g  in aller Frühe tk 
M a n ife s ta t io n  gegen  den  D eleg ierten  des Marinem 
s te riu m s, w elcher beschuldigt w ird , daß  er sich zu # 
n ig  d er A rb e ite r  a n n eh m e . D ie  Arbeitslosen Ich,« 
entschlossen zu sein. G e w a lt  anzuw end en , um ihre Fe- 
d e ru n g en  durchzusetzen. D ie  A rsen ale  werden von TrM  
bew acht, w eil m a n  e inen  A n g r if f  a u f  dieselben befü*

—  G e n e r a l  o . d. G o l t z  w ird  in  speziellen, 
tra g e  K aise r W ilh e lm s  e ine R eise nach Argenlhile 
u n te rn e h m e n .

—  A u s  d e m  R e i c h s t a g .  B e i  Gelegenhell der S-» 
tu n g  d es  B u d g e ts  d e s  A u s w ä r t ig e n  Amtes rügte k 
A b g eo rd n e te  L ie b e rm a n n  v o n  S o n n e n b erg  dar iiv 
w ä r tig e  A m t, w eil e s  sich nicht in  genügender M  
d er D eutschen im  A u s la n d e  ann eh m e . Auch oerfchirt® 
a n d ere  A b g eo rd n e te  sprachen ü ber diese Angeleget 
u n d  w iesen d a ra u f  h in , d a ß  die diplomatischen n* 
konsularischen V e r tre te r  sich zu w en ig  um die Í eitel*1 
im  A u s la n d e  küm m erten , so d a ß  diese nahezu schB 
seien. D e r  S ta a ts s e k re tä r  d es  A u sw ä rtig e n  Amte'» 
S c h o e n  w u rd e  noch b eson ders  angegriffen . D e r M  
k anzlet v. S e th m a n n  H o llw eg  verteidigte den SW* 
sekretär u n d  erklärte, die R e ich sreg ie ru n g  könne nicht iW 
W ü nschen  d er D eutschen im  A u s la n d e  gerecht o u*  
so auch nicht in  b e tre ff d er M inenkonzession 
m a n n  in  M aro k k o . D ie  B eschuld igung , daß bie»

is s

* 1 8

jenen

nid

--------------  B eschuld igung , „
g ie ru n g  in  der ä u ß e re n  P o litik  sich schwach zeigt“” 
v. B e th m a n n  energisch zu , ück. D ie  Regierung: •  " " ^ ." r r g i ,c y  ZUi u a . p , e  Regierung |uwy
den ü b r ig e n  M ä c h te n  ih re  freundschaftlichen «  
gen zu e rh a lte n , w odurch  w ed er d a s  Ansehen DeM 
la n d s  noch die w irtschaftliche Entw icklung der bruF  
In te re ssen  im  A u s la n d e  in  irg en d  einer Weise. J 11,1 Z u s t a n d e  rn  ir g e n d  e in e r iw em  w- 
le id e . D e r  R e ic h s k a n z le r  te ilte  so d a n n  mll. b o j6 
R e ic h s ta g e  in  n äch s te r Z e i t  e in  E n tw u r f  b e b f  £  
m  i ü 9 R e ic h s a n g e h ö r ig k e il  d er Deutsch" . 
A u s l a n d e  z u g e h e n  w e rd e . D e n  S o zia ldem okrat" .;^  

ro eiI i ,e d e r  in n e re n  und a«8» 
P o l i t ik  S c h w ie r ig k e ite n  zu  b e re ite n  suchten. W j jr , “  « » y w ie rrg le tten  zu bereiten  suchten, 
w e n ig e r  w erd e  er. seinen P r in z ip ie n  getreu, die W  
P o litik  w eiter f ü h m i  u n d  auch den in dtt ^cf> Hit. r  *wyicu uiiu  aurn oen ui flw
P o lü i l  betre tenen  W e g  entschieden weiter g eh "-1  
fnr I  A ugenblick  zu z a u d e rn . D e r  Reichskanzier"  

»um  Schlüsse, die deutschen Schulen I" h  
n0C^  ü ,e^ r ru  unterstü tzen  u n d  drückte bie &j,

ö S p n Usu n  l  bie M e h rh e it d es  Reichstag»
k m  • d e r  R e g ie r u n g  e inverstanden  sê  ^

B u t i “  le n b  g r o b «» u i g e l  m u tb c  a n g e n o m m e n . . . . »
o n  der näm lichen  S i tz u n g  kam auch noch""; ^  

b e tre ffs  der deutschen Arbeiter - ^  
M a d e i r a — M a m o rS b a h n  in  N ord brasilien  zur ^  
b in n Z  , e a u f  b i- g ro ß e n  L eiden  u nd  E n ib e h A  
D e r  M lee-tt bie A rb e ite r  auszustehen *

9 r„  S  9 foIfllen viele K om m entare. ^  
b u S  D o n n e rs ta g  n ah m  der R eichstag  da, 
bu.d '  -n d g u ltig  a n . D e r  konservative W " r flfl V  
O ld e n b u rg  w u rd e  vom  P rä s id e n te n  ,u r  O rd n " « *  
ru fe n  w eil er ln  e in e r 0  i h r e n h a f l i «
“l Q « Z ° n rt t e n  nnÀ l 'b - r a le n  A b g e o r d n e t e " ^

n u n a s tu f  Tin* O ld e n b u rg  w urde  durch b "  ^

Ä  ®'-».üiil «!.^s
1 p o l,e tn b e  F o rd e ru n g  zum  D u e ll sei nicht



Der flgompafr«
j X t e  auch on  dem  A b g e o rd n e te n  v . O ld e n b u rg  die 
B ö l  de» g ro tesken  D o n  Q u ü o t e .  
0 - ^ A m . r t k a n i s c h -  2 I u , | t e U u n g . A m  D o n -  
„ l o g  nachm ittag  w u rd e  v o m K ro n p r tn z e n  in  G e g e n , 
-rt der V e rtre te r  B e h ö r d e n  u n d  e in e r  A n z a h l 

tlch-r u n d  a u s lä n d is c h e r  K ü n s tle r  d ie  am erik an isch , 
ä ldeau rste llun g  e rö ffn e t. D e r  am erikan ische B o t -  

ster, D r . H ill , h ie lt e in e  L o b re d e  a u f  d ie  in  den  
e in ig t"  S t a a t e n  re sid ie ren d e n  D eu tschen , die soviel 

Fortschritt d e -  L a n d e s  b e itrü g e n . S ta a ts s e k re tä r  
rück drückte die H o f fn u n g  a u s .  datz d ie  A u s f ie l-  

S g  ein direkt.»  u n d w i rk s a m e s  M i t te l  z u r  B e fe s tig u n g  
^  Beziehungen zwischen b e id en  L ä n d e rn  sein w erd e  

_  P r e u t z i s c h e r  L a n d t a g .  D ie  W a h lre c h ts re -  
t im  ist m it 238 g eg en  168 S t im m e n  e n d g ü ltig  a n .  
K o m m en  w o rd en . .M in is te r p r ä s id e n t  v . B e th m a n n  
Eollmffl erklärte, datz d ie  R e g ie ru n g  d a s  direkte ge- 

. r L n e  W ahlrecht M t  a n n e h m e n  könne . D a s  jetzt a n -  
I L o m m e n t P ro je k t, w elch e-, w ie  v . B e th m a n n  H oll- 
, erklärte, die S a n k t io n  d e r  R e g ie ru n g  e rh a lte n  w ird , 
À  b i l l i g t  die geheim e U r w a h l .  D »  W a h l  d er A b g e o rd -  
" l | L n durch die W a h lm ä n n e r  geschieht ö ffentlich.

-  P r o f e s s o r  T o b l e r  f .  A m  D o n n e r s ta g  sta rb  
â  Berlin der b ed eu ten d e  R o m a n is t .  P ro fe s s o r  D r  
£ L f  T obler. e in  g e b o re n e r  S c h w e iz e r . D e r  V e rs to r-  

!k zählte 7 5  J a h r e .
. D a ,  A n n i v e r s a r i u m  d e r  R e v o l u t i o n  
1848 w u rd e  a m  F r e i ta g  in  B e r l i n  d ad urch  ge- 

íletert datz verschiedene D e le g a tio n e n  v o n  S o z ia ld e m o , 
[ ta ten  und  A narch isten  d ie  G r ä b e r  d e r  O p f e r  d er R e -  

ilion besuchten u n d  d o r t  K rä n z e  n ied e rleg ten . M a n  be- 
j l i l t  grotze R u h e s tö ru n g en ,-  d er T a g  verliefjedoch  ru h ig . 
Ö s te r r e ic h »U n g a r n .  F r h r .  o.  H - I s e r t .  I m  
hrn A lter von  9 0  J a h r e n  s ta rb  a m  1 6 . M ä r z  zu 
llin der S t a a t s m a n n  u n d  H is to rik e r F r h r .  J o s e p h  

cander v . H e lfe rt. D e r  V e rs to rb e n e  w a r  v o n  1849 
1860 U n te rs ta a ts se k re tä r  im  U n te rr ic h tsm in is te riu m , 

lörft dem österreichischen A b g e o rd n e te n -  u n d  dem  
^rrnhause a n  u n d  w a r  e in  fru c h tb a re r  P u b l iz is t .
— D e r R e i c h s r a t  g in g  F r e i ta g  in  die O ste rfe r ie n .
— E i n e  f ü r s t l i c h ,  H e i r a t .  B e rich te  a u s  B e l ­

grad versichern, b e i^ G e le g e n h e i t de»  nächsten  B esu ch es
tS jes König» P e te r  v o n  S e r b i e n  in  K o n s ta n tin o p e l  

die V e r lo b u n g  d e s  serbischen K ro n p r in z e n  A le ra n «  
^derm it der v ierten  T o ch te r  d e s  E r s u l t a n s  A b d u l  H a m id , 

[njtsstn S c h ad ie  S u l t a n e ,  o ffizie ll b ek an n t g egeben  
iden. M a n  m iß t d ieser H e i r a t  gro tze politische B e -  
jlung bet, d a  sie v ie l d az u  b e itra g e n  w erd e , datz der 
jjellitrte B a lk a n b u n d  zu s tan d e  kom m e.
— S t u r m  i m  P a  r l a m e n  1. A ls  im  u ng arischen  

.dgeordnetenhause a m  M o n t a g  d a s  D ek re t verlesen  
wt&e, w odurch d a s  P a r l a m e n t  a u fg e h o b e n  w ird , in -

ilerie die O p p o s it io n  e in e n  g ro tzen  T u m u l t .  D ie  A b -  
irbneten w arfe n  den  M in is te rn  T in te n fä s se r  u n d  B ü -  

an die K öp fe. D e r  M in is te rp rä s id e n t u n d  d er Acker- 
jm inlster w u rd e n  v e rw u n d e » .
« u tz lo t tb .  S p i o n  v e r h a f t e t .  I n  P e te r s b u r g  

jeurbe ein österreichischer S p i o n  v e rh a fte t.
B e r e in ig t e  S t a a t e » .  D i e  L e i c h e  R a b u c o s  

isi am D o n n e rs ta g  a n  B o r d  d es  n o rd am erik an isch en  
Kreuzers „ N o r th  C a r o l in a "  g eb rach t w o rd e n . N ach- 

" igr ging  der K re u z e r, b eg leite t v o m  b rasilian isch en  
ibnouflht „ M i n a s  G e r a e s "  nach R io  de J a n e i r o  

S e t, w o die S c h if fe  a m  7 . A p r i l  e in tre ffe n  so llen , 
i n  B o rd  des K re u z e rs  b e fin d e t sich a u tzer dem  p ro ­
testantischen M i l i t ä r  G eistlichen  e in  katholischer P r ie s te r .  
Pater M a c d o n a ld . D e r  E rzbischof v o n  S a i n t  P a u l ,  
Msgr. I i e la n b ,  e in  P a r t ik u la r f r e u n d  d es  v e rs to rb e n e n  
Botschafter» N a b u c o , w elcher praktischer K a th o lik  w a r , 
chd den P a te r  speziell b e a u f tra g t , die Leiche b i»  R io  
4» begleiten.

— D e r  s p a n i s c h e  T h r o n f o l g  e r .  E in  n o rd -  
niertkanische» B l a t t  v e rb re ite t d a s  G erü c h t, d er spanische 
Kronprinz sei ein  ta u b s tu m m e »  K in d , a b e r  sonst g esun d .

S p a n i e n .  D i e  Z a r i n  i n  C a d i z .  I m  H a fe n  
Don Cadiz h ä lt sich die J a c h t  „ S t a n d o r t “ a u s , a n  
deren B o rd  sich die K a ise r in  v o n  R u tz la n d  b efin de t. 
Die Kaiserin macht e ine  E rh o lu n g s re is e .

P o r t u g a l .  V e r e i d i g u n g .  A m  F r e i ta g  f a n d  
vor den C o rtes  in  G e g e n w a r t  d es  K ö n ig s  M a n o e l  
die V ereid igung d e r  p rä s u m p tio e n  T h r o n f o lg e r s ,  d es  
3nfanten A ffonso , s ta tt. N ach  b r r  Z e re m o n ie  b eg ab en  
jich der K ön ig  u n d  d er I n s a n t  z u r P a tr ia rc h a lk irc h e ,
6o ein feierliches T e d e u m  g esu n g e n  w u rd e .

P e r s ie n .  D  i e R  u s s e n  i n  P e r s i e n .  D e r  
»liische G esand te  in  T e h e ra n  te ilte  dem  M in is te r  d es  
« H e rn  mit, datz d ie  russische R e g ie ru n g  entschlossen 
lei, russische T ru p p e n  in  P e r s ie n  einrücken zu la ssen , 
Deiche im F a lle  e in e r  R e v o lu t io n  die A u s lä n d e r  be- 
M tzen sollten. D ie  persische R e g ie ru n g  erliefe eine 
Proklam ation a n  d a»  V olk  m it d er A u f fo rd e ru n g , zum  
Zeichen der T r a u e r  ü b e r  die A n w e se n h e it d er n is si­
g en  T ru pp en  a u f  v ate rlän d isch em  B o d e n  d a»  persische 
Neujahr nicht festlich zu fe ie rn .

Subskriptton.
Zu gunsten d es  K o lo n is te n  H e r rn  P a u l  M u m m e i t  

öon K olonie A ffo n so  P e n n a ,  dessen H a u s  S o n n ta g  
13. d r . in  F la m m e n  a u sg in g , o hn e  datz irg en d  

« dos gerettet w erd e n  konnte.
Med. de, „Kompatz" 10$000
Adolf Werner 2S000
N. N. 1Z000
Angenannt 1$000
X .  2 $000

. L . 1$000

A n z e i g e n .  Sü$   -----------Br
   —

Theater Hauer.
, Dem gesch. P ubl ikum  zu r  Kenntnis , dass 
?  den Osterfeiertagen die üblichen Kinema- 

K^aphenVorstellungen ausfallen, Die näch- 
^  Vorstellung ist wieder S o n o i a g  3 .  A p r i l .

______________» 1 .  K g g ._____
Kln gnte# dentM'heN

Dienstmädchen
'irc l g e s u c h t  v o n W. K w c h l io lz  Ja«. 

Rua Riachuelo 63.rvua i\iac iiu p iu

ú  P is lkartiia lh i,
und « e l d l a w e b e n ,  H e i d e n p a p i e r ,  

eP le r* e r  v i e l  t e i l  za  haben  bei
A Ifredo  H offm an n ,

* R u a  Riachuelo 56.

C i

L O U V B E
v C  

J J  
II

i /  - ^ P r a k t is c h e  N e u h e i t ! ^  i

U  j  Soeben eingetroffen:

li/ n a #  p r l m n  W o l l g e w e b e ,

m  /  Es ist bisher wenigen Damen, die nicht per- 
-®- / fekte Schneiderinnen sind, möglich gewesen, »ich 

-_r /  selbst einen
/  wlrklieH giltsitzendem Rock

MW J zu fertigen. Man erreicht selten tadellosen Sitz, da man \
/e r s te n s  den passenden Schnitt nicht hat, und es auch \

\  /z u w e ilen  am Können des Zuschneidens mangelt. Dies fällt \ j ±  
j jetzt beim rundgewebten Rock ganz und gar weg. Mit we- \

TtjT / nig Mühe, ohne jedes Zuschneiden und Zusammennähen  ist der \
/ Rock bis a u f eine N aht fertig. Erreichbare Rockhöhe bis 115 cm. A 

/ daher äusserst günstig für die so beliebten Mieder-Röcke. Unglei-X 0  
! che Rundung und Zipfeln der Röcke ist vollständig ausgeschlossen. \  

r Anleitung zu verschiedenen Macharten ist jedem Rock bei gegeben. 
Preis eines solchen rundge webte» B ock es in schwerer reinwollener 

Kammgarn-Qualität B i rr  2 o é o o o .
D er Orig inal  rundgew eb te  Rock ist n u r  zu haben  im

L o u v r e  C u r i t y b a n o
v  P r a ç a  T l r a d e u t e #  N r .  5 .  - -  ^

Berthofdo Hauer,

.

Handw,-Unterst,-Verein,
Zu den Sonntag, den 97. und Bienutag d n 

29. März, s ta ttfin d en d en

Osterbällen»
w erden die w erten  M itglieder sam t ih ren  gesd n .tz - 
ten Fam ilien  freund lich st eingeladen.

K arten  sind im V orverkau f zu haben bei folgen­
den H erren : H ugo Rehbein, F ranz  Siedcl, O tto Mül­
ler, F ried rich  Schm idt, A ntonio Dou heck, uno dos 
A bends bei H errn  Luiz G ru m t gegenüber dem V er­
einshause.

K l u t r i t t  n u r  l i i r  M i t g l i e d e r .
Die w erten  M itglieder w erden gebeten, den A nord­

nungen d er Festkom m ission  Folge zu leisten. D ieselbe 
besteh t aus den H erren: H einrich  Röm er, Jo se i bclirut- 
ge r sen., Carl H ilbert, Ju liu s  S tange, F ried rich  e i ­
lender und A ugust Möckel. ^

M itglieder, welche m it ihren  B eitragen ü b e r 6 Mo­
nate im R ückstände sind, haben zu diesen Testlicn- 
keiten keinen Z u tritt.
Dienxtay, den 29. Mth'tv nachmittags 2 Uhr

großes Kindervergnügen
bei g u t besetztem  O rchester.

Der Vorstand.

VEREN THALIA.
Zu dem am O s l e r s o i i u t a g  s ta t t indenden

grossen Vereinsball
werden die werten Mitglieder  nebs t  geschätz ten  Familien  freundlichs t  e ingeladen.

« . « e r m o n t o *  K . Í  I  I  C  1  <  ' 1 '  X  O 1 ' £ 4 ' 1 1  Ü g t M S .
Um zahlreichen Besuch b it te t  D e r  T  o rs ta n d .

KONDITOREI COMETA
Zum bevorstehenden Osterfeste empfehlen ein enormes Sortiment 

in allen Grössen und P reislagen:

U f f » à W U U W  l-» ^ s t S F S l S F
von K r y s t a l l ,  S c h a u m , L i k ö r ,  S c h o k o la d e .

M an dele ier , C orian tler, P ra lin e e s , K a n d is z u c k e r , f e in s te  F ru c h t­
bonbon s, P f  esse rm  ii tizp  a s t i l le n .

Getrocknete Früchte
wie P f l a u m e n ,  B i r u c u ,  A p r i k o s e n , K i r s c h e n ,  A e p f c l , J l o # i n c i i ,  K o r i u t h c n  etc.

Back«Fud&ingpulwer»
Feinste Schokoladen in Tafeln und in Latten.

J t x s c ^ x e  i ä a c l i x M a x e t x
T orten , H on igku ch en , P fe ffe rk u ch en , P fa n n k u c h e n  n n d  

D lä tte r tc ig .
H E N K E  J U N I O R  «fc C i » .

j í ã W a s d ü t w i

„Öx\^\nat "Vxdoxxa

und  a n d e re  bes t  ak red i i ie r te  Systeme 
halten  in g ro sse r  A usw ah l  vo r rä t ig

Paulo Hauer & Cia-
- Secção de F e rra g e n s  =  

345 P ra ç a  T irad en te s  N.° 1 u. 3.

Ein g n tew  I > i e n # t i n i i i i c h e n  w iid  g e ­
such t bei F r a u  4J«:zit.r s ic l iu lz -  

U7 R u a  B a rã o  do Ser: o A/.ul 14.

Z A H N - P R A X I S
1 Carl und Victoria Groß

R u n  J o s é  B o i i i t a v i o  1)
Sprechstunden: 9 — 1 Uhr, 3 — 5 Uhr.

B ehandlung k ran k e r Zähne, sch m erzloses 
Zahnziehen, R egulierungen, P lom ben in 

™ Gold, Porzellan, S ilber etc. künstlicher 
g j Z a h n e rsa tz ,, K ronen, B rückenarbeiten .

l tn a  Ju.sé livuiluciv  9. ..£S2

Paulo Hauer SC.
D a m e n -K le itle r  stoffe.

Seide, Spitzen, Wolle, Baumwolle. 
B e sä tze , K n ö p fe .

Sp itzen , Pasnem enlrieen.
S pi tzenhluHCti.

A bgepasste  K le id er etc. 
D am em väsch e  und  W äschestoffe. 

D a m e n s tr iim p fe  jeden Genres. 
B r a u ta u s s ta t tu n g e n  in einfachster  
wie hochelegantes ter  Zusammenste llung. 

F ächer. 
D a m cu h a n ä sch u h e  

in einzig g rossa r t iger  Auswahl.
G laceh an dsch u h e  

in  a llen  Größen u n d  Farben. 
S tä n d ig e r  E in gan g

M T  le tz te r  N euheiten . 
Spezialität:

H a a r  schm uck, H aarkäm m e, 
G ü rtel, Taschen.

A b le ilu n g  Per sum arias. 
P a r fü m  ie r te  V aselin e.

A g u a  de B e lle za .
Zwei h e rvo rragende  n u r  von uns geführte  

Schö n h e itsm itte l. 
T o ile tte a r tik e l, I l lu s io n  Jtluguet 

sowie alle andern  fe inen  P a rfu m s. 
S e ifen  etc.

H erre n -K le id ers to ffe  b es ter  na t io ­
naler  und aus länd ischer  F ab r ika te .  

H erren w äsch e .
Spezialität : E ch te  B crtho le i-H em den , 

K ra va tten , H a n d sch u h e , 
fa r b ig e  lV esten  letz ter  Mode. 
H erre n -S t rü m p fe  ff. Muster. 

F ilzh ü te .
S tro h h ü te .

Spezialität:  (J inclli-J iü te. 
Bronzen.

N ippsaeh en  etc., etc.

m :

I Dem Handel und dem P n M ih m  im allgemeinen
1 gebe ich h ierdu rch  höflichst bekannt,  daVs 

meine M i n e r a l w a s s e r - ,  l - i i u o n a i l e i f -  u d 
j S c h a u m w e i n s «  1»r i k  durch Verkauf  an die 
I H erren
i Iwersen áfeJrm si H

ü b e rg e g a n g e n  ist mit gleichzeitiger , Ueber- 
t r a g u n g  d e r  E ige n tum sre ch te  über  die F la ­
schen mit P a ten tversch luss  m i t 'm e in e r  Firnia 
und  Marke «Pomona» sowie Kugelflaschen 
mit M arke A. S. II. Labsch und G. 1'. '/D., 
längliches Form at,  welch letztere  ich von d e r  
er loschenen F i rm a  G. Pinol  A- C i a .  e rw orbe n  
habe, u n d  bitte ich die H erren  Kauf- und  
P r iva tleu te ,  welche im Besitze, solcher P i r ­
schen sind, d ieselben den H erren  h v e r se n  
tV  Ir m ã o  gefäl l igst  ü b e rgeben  zu  wollen, 
indem ich höf lichst  bemerke., dass laut m ei­
n e r  E rk l ä r u n g  im offiziell.-n O rgan  < A R e­
publica» vom 25., 26. und 27.' Jul i  1W7 g e ­
n a n n te  F laschen  meiner  Firma äüf  keine - 
Weise von den Kunden, welchcusio  leih weis.» 
ü b e rg eb en  wurden, weiter v e rä n ss e r t  w erden  
konnten.

Curityba ,  18. März 1910.
Albino, 1 2 . oliiuann.

C t T R I T T B A  
T-e*.í « I S  d e  N o v e m b r o  N r ,  T 3  

Telt‘phon Nr, 3 3 5 ,
:b :

Bezugnehmend auf Obige ; 
gebenst mit, dass wir die

■ k-'n wir  or-

Mineralwasser-, Limonaden- nun Sotianmwöinfabrik
des H errn  A l b i n o  /# .  P r o f i  m a n n  käuflich 
erw orben  haben u nd  wie in b ishe r iger .Weise 
weiterführen  werden.  W ir  bitten, das  un se ­
rem V o rg än g e r  bewiesene  Wohlwollen auch 
auf uns  ü b e r t ra g e n  zu wollen. Indem  wir  
den uns  beeh ren d en  K unden  u n te r  s t r e n g ­
ste r  G aran t ie  die reellste B edienung  zusichern 
zeichnen , . l l o e h a v h tu n g sv o l l s t , '
' . . I  w e r t e «  A  I  r a u f t » .

C u rity b a , 18. März 191 v.
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[ Gegründet 1869

B i l l i g s t e s  S p e z i a l - K a u f h a u s  —

L O U V R E  C U R I T Y B A N O
ÜF

Auswahl

Seidenstoffe, 
Samt, Plüsch, 
Kleiderstoffe, 
Blusenstoffe, 
Waschstoffe, 
Stickereien,

r ^ Q i 3 ^ p i i o : n -  2 0 2

ß a  um wo//. 
Worerj,

P r a ç a  T i r a . d . e : n . t e s  2 > T r .  5

Ave ‘5 ’u w a  f o x e k e t  w x t tv x k e i& v o d x e x x  vevàe  
s o v ^ i ' ä U x ^ s k  A e v v ä t x ^ e  ^ o x V x w x c n i e  à e v  

™.,, , neuesten  ^vsetxexnun^en àev )K.oàe jn t
SH errentrtikeitz’f Saxson uon àexx exxxJadvsUvx %xj au

♦ Leinenwaren, |  Aen eteaantesten Aeuxes. .
Damenwäsche. jjtL ^  ^ ------. m  n- - - v r -  —  â  à - ê - M  Parfümerie^

- --= r = B ^  Muster nach auswärts auf Wunsch portofrei. *
■

Teppichs 
M ö b elsto ffP 

I  Vorhänge',
D eckeif, f a d  

Schürze .^  
Gürtel\ 

S c h irm ç

UäseyAötis ••ass»sö^4i»^'S i7^O TS.“5»r-»i.

l e i t e  ÖS!t©r r ©!©Ms;©ll©e ®
- ^ N A T U I t - W E I M I C * ^

y

j«<L,Éprf

0"«

aus der W eingrosshandlung von Hans Friedrich, Nikolsburg, 
Kamm erlieferant Sr. k. und k. Hoheit des Erzherzogs Eugen von 
Oesterreich.

Zês*.

3í \ f e o t s f o \ i t g e v 53o t à ,  *5 o ^ a x e v  ^ u s ^ x u â  [Süssw eifl], 
^ à e v ,  ^ D ò s t a x m  ^ . o t ,

^ V x e s V x t x ^ ,  ^  a v l o x M x t a e v  [ S ü S S W ß in ] ,

Direkt im portiert und zu haben bei 
Julio Röhrig,

R u n  S i l o  F r a n c i s c o  » .  4 «  —  C ' U R I T Y H A .
Jötiror$aarxsea5eÄ-^^~^ut!i3flafless«t2SC&-aKN,i^->.6;tiit30£usea®.s . i  wä&jw u»-»sx« zä<

G k  I B o e t t g ' e r ’ s

V E R M I C I D A
ist allseitig anerkannt das beste Mittel zur Vertreibung d; 

Eingeweidewürmer.

S l c l l B F S f e F  Ê F Í B l | | »  
U n s c h ä d l i c h  d e n  K i n d e r n .

Zu haben in den meisten Apotheken und Geschäften.

Eine Aranha EB e k a n n t m a c h u n g -
mit Verdeck in gutem Zustande, mit einem Alle beteiligten E rben des verstorbenen i  S a m tllC llO  liiere so w o h l d e r  K ra h m n  w ie  A n tn rn tT en  ainrl frei von SC6Í1
guten, jungen Pferde ist zu massigem Preise | Ernesto Trapp  haben sich bis zum 11. Mai j i lVhpn C w “ L  i l l  !   ̂ ^  a t l^ a  v  ie  A n ta r c t i c a  s m d  tre i von 3 B.
zu verkaufen. N äheres in Kua Aquidaban ■ d. J. in Jo inville  einzufinden oder eine Voll- heben Substanzen, indcip fui Haltbarkeit und gutes Aroma mindeste

I zwei Jahre Garantie gegeben wird

,mpfehle mein reichhaltiges Lager in
B r a h m a -  u n d  A i i t a r c t i e a - B t e r e i i ,

in  S o rtim en t-K is ten  von 4  u n d  O D utzend.

Ein Versuch führt  zum ständigen Gebrauch,
Sämtliche Biere sowohl der B rahm a wie A ntarctica sind frei von

Nr. 46 — Curityba.

g l »

o

»

f t

« i o  i » i « n r r g i «

Gabinete dentário
— do —

Max Wreschner.
Schm erzloses Z ahnziehen .

R a a  d a  I d b e r d a d e  S>5>, 2 . S t o c k  
8 - 1 1  1 - 5  <3

»Tg‘ « H i s s i a  i &  i a i a

macht zu senden.
F ran z Trapp. Leere F laschen mit Kisten, nehme w ieder ia  Zahlttsgi 

Brahma-Bock m itteldunkel wie Münchener Biere,
Brahina Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Engte 

Guineas Spezialität), - 
Teutonia  u. Antarctica Pisen  (hochhelles Tafelbier), 
Culmbach Antarctica, sehr dunkel, äusserst würzig im Gesehnt

Einz iges  und b e s t e s  G a s th a u s  fü r  R e i s e n d e , ' Tr Ä „ *  Monopol u. b o c p a u  äusserst leicht und stärkend.
Ai1«m is,  W iIig i V ertreA nng u n d  L a g er  R u a  L ih e ra a d e  N»

 ̂ Ouilherme Weiss

Santos . Marken:

4 1  Itim Senador Fei j<> 4 1 . E nd. Telefjr, iVeiß. Caiaca do Correio 44 . Telephon JS

Allerlei.

L e i s t u n g e n  a m e r i k a n i s c h e r  G e s e t z g e b u n g .  D a s  
P a r lo m e n t  v o n  M a r y la n d  sieht v o r  e in e r  gew ich tigen  
E n tsc h e id u n g i ein  G ese tz en tw u rf  ist e in g eb rach t, d e r  
den  T ö ch te rn  b i s  L a n d e s  B i t t e r n i s  u n d  T rü b s a l  
b rin g e n  r o lrb ;  jede F r a u ,  die kün ftig  in  M a r y l a n d  In 
d e r  O -fse n tlic h le it m it e inem  H u te  erscheint, d er m e h r a l s  
Z<YN Z o ll  D urchm esser h a t ,  soll f o r ta n  w eg en  g ro b e n  
U n f u g s  bes tra ft w erd en . D e n n  die M o d e d a m e n  v o n  
M a r y la n d  sind in  ih re r  L eidenschaft f ü r  m ächtige, g ro ß e  
„lu s tig e  W iiw e u  H ü te "  zu w e it g e g a n g e n ; ih re  f lo p fb e - 
d ckui gen  h eb e n  M a tz e  an g e n o m m e n , die a u f  den  
E h  atzen den  öffen tlichen  V erkeh r b e h in d e rn , u n d  durch 
fc iro j .  o o n  4 0  b is  4 0 0  M a r k  soll diese S t ö r u n g  v o n  
H a n d e l u n d  W a n d e l  im  S t a a t e  M a r y la n d  g ea h n d e t 
w e rd e n . D iese r  n eu e  G ese tz en tw u rf  ist ein  Gegenstück 
in  a n d e rn  L e is tu n g en  am erikan ischer G ese tzgebung . 3 n  
N e b r a s la  z. SB. w e rd e n  a lle  H otelbesitzer durch  d a s  
G esetz g ez w u n g en , n u r  B e ttü c h er  v o n  m in d e s te n s  acht 
F u ß  L ä n g e  zu b e n u tz e n ; d a s  Gesetz bestehlt ih n e n  a n , 
täglich n eu e  H an d tü c h e r  zu geben , u n d  e in m a l Im  J a h r e  
m utz a lle  L einenw äsche d e s  H o te ls  d es in fiz ie r t w erd en . 
3 n  c to lo ro b o  m acht d a s  Gesetz d a s  G eb e n  u n d  E m p ­
f ä n g e n  o o n  T rin k g e ld e rn  zu  e in em  V erg eh e n , d a s  oom  
S t a a t s a n w a l t  o e rfo lg t w i r d ;  n u r  e ine  einzige A u s ­
n a h m e  Ist e r la u b t : den  K e lln e rn  d er S c h la fw a g e n  d a rf  
T rin k g e ld  g ispendet w erd en . I n  O re g o n  ro lrb  jede F r a u  
b c s l:o |t ,  d ie mH ein er H u tn a d e l  o o n  ü b e t  n e u n  Z o l l  
L a r g e  a u f  b e t S tro tz e  sich blicken l ä g t ; ist d ie  N a d e l 
lä n g e r ,  so g ilt sie a l s  tödliche W a f fe ,  u n d  die M o d e ­
d a m e  w ir d  w eg en  u n b e fu g te n  Ü B a sfe n lrag e n s  p o lizei­
lich In S t r a f e  g en o m m en . I n  D e la w a r e  besteuert ein  
G esetz a lle  J u n g g e s e l le n  u n d  Z ig e u n e r  a l s  lä stige  B ü r ­
g e r .  I n  U ta h  g ilt e s  a l s  e in  V erg eh e n  gegen b a s  G e- 
fetz, w e n n  ein  S ta a t s b ü r g e r  nicht w en ig s ten s  w öchen t­
lich e in m a l  b a d e t ;  o e tn ac h lä is tg l je m a n d  diese B ü r g e r ­
pflicht, so schreitet d er S t a a t s a n w a l t  ein . 3 n  T e x a s  be­
lie b t e in  Gesetz, d a s  je d e s  F lu ch e n  durch d a s  T e le p h o n  
] u  e in em  V e rg e h e n  m acht, d a s  o o m  öffen tlichen  A n ­

k lag et o e rfo lg t w ird . D ie  m eisten dieser w underlichen  
D ese tzbestim m ungen  w e rd e n  In den  e inzelnen  S ta a t e n  
streng  d u rchgefüh rt. A b e r  der E h rg e iz  d e s  S t a a t e s  
M a r y la n d  Ist m it dem  P la n e ,  die u m fan g re ich e n  H ü te  
zu vers te u ern , anscheinend  nicht e rsc h ö p ft; d e n n  schon ist 
ein  n eu e r G ese tz en tw u rf  o o rgesehen , d er a lle  F r a u e n  
m it S t r a f e  b e d ro h t, d ie im  T h e a te r ,  im  K o n ze rtin a !  
u n d  In öffen tlichen  V e rg n ü g u n g s lo k a le n  nicht fre iw illig  
so fo rt ih re n  H u t  ab n e h m e n .

G e g e n  d a «  k n a l l o s e  G e w e h r .  3 m  S t a a t e  N e w ­
p o r t  w u rd e  eine B i l l  e ingeb rach t, die die H ers te llu n g  
u n d  den  V e r la u f  d e s  In a llo ie n  G e w e h rs  ( G u n  S i le n te r )  
m it G e f ä n g n i s  nicht u n te r  5  J a h r e n  bestraft. D ie  V e r ­
w e n d u n g  d e s  G e w e h rs  w ird  m it G e f ä n g n i s  b is  zu 
e in em  J a h r e  gestraft.

D e r  k u l t u r e l l e  L e g e n  d e s  K i n e m a t o g r a p h e n  
zeigt sich m a n ch m a l in  sehr son d e rb a re rn  Lichte. I n  
N e w p o r t  w u rd e n  d re i K n a b e n  durch den A nblick e in er 
K a n n ib a le n  S z e n e  Im K in e m a to g ra p h  so „b eg eis te rt" , 
datz sie beschlossen, auch e in m a l M enschenfresser zu spie­
len. S i e  schlugen e in en  kleinen K n a b e n  h a lb to t u n d  
w a r fe n  ih n  a u f  einen  b re n n e n d e n  H olzstoß , D a s  be­
d a u e r n s w e r te  K in d  h a lle  schwere B r a n d w u n d e n  e r li t­
ten , a l s  e s  a u s  den  H ä n d e n  d e r  jugendlichen  U n h o ld e  
befre it w u rd e ,

E i »  j a p a n i s c h e s  D a n a e r g e s c h e n k .  D e r  S ta d l -  
r a t  o o n  T o k io  h a tte  d e r  G a t t in  d es  P rä s id e n te n  T a f t  
2 0 0 0  K irfch b äu m e geschenkt, d ie 1 7  oerjchiebene S o r -  

; le n  K irschen rep räse n tie re n . S i e  sind an g e p f la n z t m o r-  
I den  u n d  stehen In schönster B lü te ,  N u n  h a b e n  die 
' K o m m issäre  d e s  A ck e rb a u d ep a rtem e n ts  entdeckt, datz die 
j  B ä u m t  tierische u n d  pflanzliche P a r a s i t e n  In so g ro ß e r  
j  Z a h l  ausw eisen , zum  T e i l  In  A m erik a  noch nicht b e ­

kann te  S o r t e n ,  datz die R e g ie ru n g  beschlossen h at, die 
I B ä u m e  sam t u n d  so n d e rs  durch  V e rb re n n e n  zu Der- 
, Nichten,

B el der Pariser Ueberschwemmuug te ile s t 
e in  „e in facher M a n n  a u s  dem  V o lk e"  7 2  M enschen  

j u n te r  e ig en e r L e b e n sg e fa h r,  D ie  Z e i tu n g e n  o e r la n g te n  
! stürm isch seine D e k o ra tio n . N u n  a b e r  teilte b e t  M i n i ­

s te rp rä sid en t m it, datz b e t  B r a o e  ein  —  gefährlicher 
E in b rec h er ist. W a s  n u n ?

Ueber die Lebensdauer moderner Schjffsae- 
schntze m acht I n g e n ie u r  C a s tn e r  (E ssen ) In S t a h l  
u n d  E is e n "  ein ige in te ressan te  A n g a b e n .  A u s 'e i n e m  
K ruppschen  Geschütz o o n  2 1  c m  R o h r w e ite  sind  im  
g an z en  3 9 0  S ch u tz  m it L a d u n g e n  o o n  3 1 ,5  b is  3 8  
K ilo g ra m m  o erfeu e rt w o rd e n , d a r u n te r  d re i S c h n e i!  
s tu e rfo lg e n  o e n  je zehn S ch u tz  m it durchschnittlich o le r  
S ch u tz  ln  le b e t M in u te .  D a b e i  zeigte e s  sich b a h  die 
S r .- f fa h fg W t b is  zuletzt e rh a lte n  b lieb . M i t  e in em  a n -  
bere n  Geschütz o o n  gleichem  K a lib e r  sind  5 0 8  S c h u h  
mH L a d u n g e n  o o n  3 5  -  3 8  K ilo g ra m m  ab g e g eb e n  
h5»  ? ' c,r  m a t  eine A b n a h m e  d er T reffsicher-
heit nicht festzustellen. S ch ließ lich  w u rd e  eine 2 8 - Z en - 
tim e te r -K a n o n e , b a s  g rö ß te  Geschütz der deutschen 
M a r in e ,  einem  D au e ro e rsu ch e  u n te rw o r fe n ,  u n d  w a r  
w u rd e »  1 8 4  S ch u tz  m it L a d u n g e n  u o n  9 5  b is  1 0 7  
K ilo g ra m m  ab g eg eb en , ohne  datz die T re ffs iche rhe it 
Ä 1V  ^ g l e i c h ,  m a n  m it diesen E rg e b n  ss "
die M i t t e l u n g e n  englischer Z eitschriften , w onach  die 
englischen S O -Z en ttm e te rV Irm jlicn g q e sch ü h e  n l * t  n n « ! 
5 0  S ch u tz  a u s h a l te n ,  u n d  die B e f f i  b e t Z n l i Z n  
F lo tte  ü b e r  die S eesch lach t o o n  T susch im a w o  n  7 
oo n  1 6  G eschützen englischer H e rk u n f t in fo lg e  o o n e if l  
g e r  D e fo rm ie ru n g  d e s  R o h r e s  die Geschosse Im  L a u s e
G - à n  u mUk,,tü!<m ^ g c b e n ,  datz d e r  deutsche G M ü tz b a u  dem  englischen z w e if -ilo s  ü b e rle g en  lit 

Der Parlamentarier in der Kirck». ein
h c i iA M 5 ® ri ebn1,3 ^ Qllc W .  w ie  der „ D a i ly  N e w s "  beridjtot ro ttb , e in  angesehener ^Bolififer m « , ,
Besuche in  feinem  W a h lk re is  ging^ e r  e in e s  S o n n t o n -  
n u j  zu r  Kirche, w o  e r  in  einem  Ä rm s tu h l P l a y  nahm 
u n d  —  a  s b a ld  lü k  ü „ W aP. stahm

«  I ' Lustige Ecke.

süß. .  .  . . . . . . . . -  , - 0  einschlum m erte. W a h à i à
trä u m te  e r  o o n  e in e r  D e b a tte  Im  U n te r ! ,a u ie  b o i  Í  
ih n  m eh r In te re s se  bie ten  mochte a l s  le in  f n lln is i i i l  
A u fe n th a lt  Im  gegebenen  A ugenblicke, u n d  so f? f ir  ~  
fcaU!J Plötzlich hoch u n d  r ie f  m it S te n to r s tim m e  In ui 
andäch tig  den  W o r te n  ih re s  S e e le n h  , i e „  J ?  
G e m e in d e : „ I c h  bezw eifle die Beschlutzsähloke, a n u  r ° 
“ ' " « n e  F ests te llung  d er Z a h l  der A n w ese n d en  "  W n b e ' 
> » « « . . . . .  h „ .

E r k ä l t u n g .  „ A ls o  a m  M agenkotei 
S i e  e r k r a n k t?  W i e  h a b e n  S i e  sich den zu 

„ D a r ü b e r  Ham  m e r  n u r  V e r m u h d u n g e n .- 
m e in e  F r a u  i s  schuld. D ie  h a t m er zu ü  
en e  U hrke tte  m it en  lle cn e n  K o m p a ß  dran g 
u n d  d e r  h a t  m ll’m  N o rd p o l  allew eile  u f "  ■ 
g es tan d e n  u n d  m e r Ham  d a s  erst gemerkt 
E r k ä l tu n g  schon geschehen w a r ! "

S e i m  D o r f s c h n e i d e r .  B a u e r :  , 
d e n n  d e r  A n z u g , d a  sind  ja  die Aerm el zu 
zu la n g  u n d  d ie H o sen  zu eng und zu 
S o y n e ib e r  (fe in em  L e h r lin g  eine Ohrfeige 
„ S c h a fsk o p s , d a  h as t D u  ja  die B e ine  an 
u n d  die A e rm e l a n  die H ose genäh t."

V e r g e ß l i c h k e i t .  A . :  „D e in e  F rau  : 
bofe gew esen  sein, a l s  D u  jo  spät heimle!)' 
- 8 . :  „ N ic h t im  g e r in g s t e n ; sie h a t m ir 9e9e 
m en  z u g e w o r f e n !" —  A . :  „ W o h e r  lonm ' 
b la u e  Fleck ü b e r  d em  A u g e ? "  -  S . :  
Ö qfett, d ie B l u m e n  a u s  d e r  V ase  zu u W  

A u f  d e r  T r e i b j a g d .  „ B e l bet 3 ‘ 
S i e  ja  a n  sechs H a se n  oorbelgeschossen 
A p o th e k e r !"  -  A p o th e k e r :  „U n sin n , &«!«' 
a n  m i t  o o t b e l !"

U nlitoff)!1', ®es Umsehens wert. 
d a f L 7 „ ? u m  letzten M a l e !  3 n  »r » 1 p  CÄ zu m  letzten M a l e ! I n  

” ' e ro a " b sich um zu seh en , u n d  wenn 
d ^ ?  » “ t c t a i i e t  0 0 n  C h in a  a u f  einer 3 
o en  K a s e rn e n h o f  te s ten  w ü rd e  I"
t o r n e n t m m i l '  , 9 3 a le r :  » 2 h r  ungezogene" 
euch l r  i S S  w e h r  w ie  euch.belt» n m e t m e h r  rote euc
n e n h v  m s  U n a r te n  s tra fe n  m u tz ! '

)■ „21 d e r  n ich t a n  derse lben  S te l l e ,
iu  fö u m .e t ", p t u ^ '  „ A n n a ,  diese - 
S i e Ä ° , n  ~  " W ie  S i e  befe h len ."  -  „ 
zurück »e ä u m t h a b e n , g eb e n  S ie  sie
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